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Mit Freude beging 
das sowjetische 
Volk seinen lich­
testen Feiertag— 
den Geburtstag des 
ersten sozialisti­
schen Staates der 
WeltAuf Leninschem Kurs, unter dem Banner des Oktober

Jeder Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevoluti­
on. dei Kaupterelgnlsses des XX. 
Jahrhunderts. Ist ein neuer Mei­
lenstein der revolutionären Er­
neuerung der Welt. ein neuer 
Schritt des Sowjetlandes auf 
dem Weg des kommunistischen 
Aufbaus. Und heute. am 61. 
Jahrestag des Oktober, sehen die 
Sowjetmenschen, stolz den un­
ter der Leitung der Leninschen 
Partei zurückgelegten Weg über­
blickend. mit Zuversicht Ihrer 
Zukunft entgegen.

Mit Freude begeht das so­
wjetische Volk seinen lichtesten 
Feiertag — den Geburtstag des 
ersten sozialistischen Staates 
der Welt.

Vor einem Monat beging un­
ser Land den ersten Jahrestag 
der Annahme der neuen Verfas­
sung de' UdSSR. Dieses allge­
meine Volksfest wurde mit über­
planmäßigen Tonnen Stahl und 
Getreide. Zehntausenden Werk 
zeugmaschlnen und Mechanis­
men. mit vorfristiger Innutzung- 
nahme von Industrieobjekten und 
Wohnhäusern gewürdigt

Heute am Festtag melden die 
sowjetischen Menschen Ihrer 
Heimat una der Partei: Die 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, die Be­
schlüsse des Dezemberplenums 
(1977) una des Jullplenums 
(1978) des ZK der KPdSU wer 
den konsequent und ertolgrelch 
realisiert In den drei Jahren 
des zehnten Planjahrfünfts Ist 
die wirtschaftliche Macht des 
Landes bedeutend gewachsen, 
der Lebensstandard des Volkes 
Ist gestiegen. Der Gesamtertrag 
an Getreide macht In diesem 
Jahr nach vorläufigen Angaben 
mehr als 230 Millionen Tonnen 
aus.

Zu einem strikten Aktions­
programm sind die Thesen 
und Schlosse geworden, die 
In den Werken des General­
sekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der

Militärparade um
UdSSR. Genossen L. I. Bresh­
new und anderer Leiter der Par­
tei enthalten sind. Ein neuer 
Beweis für die Aktivität der 
werktätigen Massen 'm Rahmen 
des sozialistischen Wettbewerbs 
ist die jüngste Initiative der 
Bestarbeiter Moskaus, die per­
sönlichen Fünfjahrprogramme 
zum 110 Geburtstag W. I. Le­
nins zu erfüllen. Diese wertvol­
le Initiative hat 1m ganzen Land 
Unterstützung gefunden.

Mit ledern neuen Jahr, mit 
jedem Schritt auf dem vom Gro­
ßen Oktober eröffneten Weg. zu­
sammen mit dem Wachstum der 
Macht unserer Heimat erstarken 
die soziale, politische und Ideolo­
gisch.-' Einheit der Sowjetgesell- 
schaft, die brüderliche Freund­
schaf' aller Nailonen und Völ­
kerschaften unseres Landes. ..Es 
gib- viel zu tun"', sagte Genos­
se L. I. Breshnew In seiner Re­
de 'n Baku „es wird aber si­
cherlich noch mehr zu tun ge­
ben. Die Erfolge sind groß, doch 
auch die Aufgaben nicht gering. 
Ein wichtiges Unterpfand des 
Erfolgs in unserer Arbeit waren 
und sind stets aktiver Einsatz 
für das gemeinsame Werk und 
hohe Anforderungen an sich 
selbst und an die anderen.-'

Das Wachstum der Macht un­
serer Heimat ist eine zuverläs­
sige Garan*." für das friedliche 
Leben auf Erden. „Friede den 
Völkern!" Diese Losung ward 
als eine der ersten aut das Sie­
gesbanner des Großen Oktober 
gezeichnet Die ganze heldenmü­
tige Geschichte unseres Staates 
ist mit dem zielstrebigen und 
konsequenten Kampf für den 
Triumph der Sache des Friedens 
verbunden. Das vom XXV. Par­
teitag der KPdSU erarbeitete 
Programm des. weiteren Kamp­
fes für den Frieden und Inter­
nationale Zusammenarbeit. für 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Völker findet immer größere 
Anerkennung auf unserem Pla-

I Demonstration der
neten. Im Namen des Glücks der 
Sowjetmenschen. Im Namen 
des Wohls für die kom­
menden Generationen leistet 
die KPdSU titanische Arbeit zur 
Abrüstung, zur Erhaltung und 
Festigung des Friedens auf Er­
den.

Ein neuer markanter Beweis 
für die friedensfördernde Außen 
Politik der KPdSU ist die Un­
terzeichnung des Vertrags über 
Freundschaft und Zusammenar 
beit zwischen der UdSSR und 
der SRV am Vorabend des Ok­
tober. Dieser Vertrag Ist beru­
fen. den Interessen der friedli­
chen Aufbauarbeit des sowjeti­
schen und des vietnamesischen 
Brudervolkes, den Interessen des 
sozialistischen und kommunisti­
schen Aufbaus In der Sowjetun - 
nn und In der Sozialistischen 
Republik Vietnam zu dienen.

7. November 1978 61. Jah­
restag des Oktober. Roter Platz 
— der Hauptplatz des Sowjetlan­
des. Feierlich und streng Ist 
sein Festgewand. Auf einem gro­
ßen Fahnentuch an der Fassa­
de des Staatlichen Kaufhauses 
Ist ein Bildnis von Wladimir 
lljltsch Lenin. Die Ideen des 
Führers de- Revolution sind ge­
genwärtig in den Taten der Kom­
munistischen Partei und des 260 
Millionen starken Sowjètvo'.kes 
verkörpert Lenins Vermächtnis, 
den Kommunismus zu studieren, 
wird vom zuverlässigen Gehl! 
fen und der Kampfreserve der 
KPdSU dem Leninschen Kom­
somol. der am Vorabend der 
Oktoberfelerllchkeiten sein 60. 
Jubiläum ben'ng- treu gewahrt 
und erfüllt. ..Der Verband der 
Jungen I^nlnlsten verkörpert 
markant den revolutionären Geist, 
die Romantik und das ewige 
Jungsein des Sowjetlandes, das 
Streben der Jungen Menschen, 
auf Leninsche, auf kommunisti­
sche Art zu leben, zu arbeiten 
und zu kämpfen", betonte das 
Zentralkomitee der KPdSU in

Vertreter der Werktätigen
seinem Grußschreiben an den 
Ixmlnschen Kommunistischen 
Jugendverband der Sowjetunion.

An den Masten flattern die 
Staatsflagge dc UdSSR und die 
Flaggen der Unionsrepubliken. 
An de» Kretnlmaue- sind das 
Wappen der UdSSR und die 
Wappen der Unionsrepubliken 
angebracht. Ein monumentales 
Panneau am Gebäude des Histo­
rischen Museums zeigt das Haupt 
thema des heutiger Feiertags: 
Die Erbauer des Kommunismus 
auf dem Aufbaumarsch. „Wir
unterstützen und billigen dl? 
Leninsche Politik der KPdSU", 
steht auf dem Transparent. Er­
neut bekräftig' das sowjetisch: 
Volk seine monolithische Einheit 
mit der Partei Lenins, die un­
ser Land zu neuen Siegen führt.

Auf den Gästetribünen befin­
den sich diejenigen, auf die un- 
scr 1<and stolz ist. Veteranen der 
Partei und de- Revolution. Hel­
den de- Bürgerkrieges und des 
Großen Vaterländischen Krieges. 
Schrittmacher der Produktion, 
namhaf'e Wissenschaftler und 
Kulturschaffende. Kosmonauten. 
Unter den Gästen sind die 
Leiter der ’n de- Sowjetuni­
on akkreditierten diplomatischen 
Vertretungen zahlreiche auslän- 
dls-he Gäste anwesend.

Die Zeiger der Kremluhr am 
Snasskl-Turm näliern sich zehn. 
Über dem Platz braust wellenar­
tig Beifall. Die Moskauer und 
die Gäste der Hauptstadt begrü­
ßen herzlich und wärmstens die 
I-elter der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates.

Auf die Zentraltribüne erhe­
ben sich die Genossen L. I 
Breshnew. J. W. Andropow, 
V. W. Grischin. A. A.Gromyko. 
A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin. 
K. T. Masurow. A. J. Pelsehe. 
M. A. Suslow, P. N. Demltschew. 
W. W. Kusnezow. B. N Pono­
marjow M. S. Solomenzew. K. U. 
Tschernenko, I. W Kapitonow. 
W. I. Dolglch. M. W. Simjanin,

Moskaus am 7. November 1978
J. P. Rjabow. K. W. Russakow. 
Unter Ihnen sind auch nam­
hafte sowjetische Heerführer.

Auf der Tribüne des Mauso­
leums befinden sich der Gene­
ralsekretär des ZK der KPV Le 
Duan und das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPV. Mi­
nisterpräsident der Regierung 
der SRV Pham Van Dong.

10 Uhr vormittags. Aus dem

Rede des Genossen D. F. USTINOW
Genossen Angehörige der So­

wjetischen Streitkräfte!
Werktätige der 'Sowjetunion!
Geehrte ausländische Gäste!
Im Namen und Im Auftrag des 

Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetuni­
on und der Sowletreglerung be­
grüße und beglückwünsche ich 
Sie zum allgemeinen Volksfest 
—- dem elnundsechzlgsten Jah­
restag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution.

Dieses denkwürdige Datum 
begehen die Sowjetmenschen In 
der Atmosphäre eines hinge­
bungsvollen Kampfes für die 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
eines gewaltigen Aufschwungs 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um eine erfolgreiche Erfüllung 
und Überbietung der Auflagen 
des dritten Jahres des zehn­
ten Planjahrfüntts.

Die Werktätigen unseres tan 
des verwirklichen mit großer 
Begeisterung -<en Kurs der Par­
tei auf die Steigerung der Effek­
tivität und Qualität der Arbeit. 
Dynamisch entwickeln sich alle 
Zweige der Volkswirtschaft. Wis­
senschaft. Technik und Kultur. 
Unablässig wächst die Wirt­
schaftsmacht des Sowjetstaates 
und seine Internationale Autor.- 
tät, Imme- voller werden die 
ständig wachsenden materiellen 
und geistigen Bedürfnisse der 
Werktätigen In Stadt und Land 

Spasskl-Tor fährt in einem of­
fenen Wagen das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Verteldlgungsm 1 n l s t e r der 
UdSSR. Marschall der Sowjet­
union D. F. Ustinow, neraus. 
Ihm kommt de- Wagen mit dem 
Kommandierenden der Parade 
entgegen.

Nach Abnahme des Berichts 
des Truppenchefs des den Le- 

befriedigt. Ein konkretes Pro­
gramm des Kampfes für den 
Aufstieg der Ökonomik und Ver­
besserung des Wohlstandes der 
sowjetischen Menschen waren 
die Beschlüsse des Jullolenums 
(1978) des ZK der KPdSU. 
Aufgrund der neuen Verfas­
sung der UdSSR erfuhr die so­
zialistische Demokratie Ihre 
Weiterentwicklung. Fest wie nie 
zuvor Ist die mo-allsche und po­
litische Einheit der sowjetischen 
Gesellschaft.

Zusammen mit den Sowjet­
menschen begehen den Jahrestag 
des Großen Oktober die Werk­
tätigen de- sozialistischen Län­
der und die ganze fortschrittli­
che Menschheit. Ein neuer wich­
tiger Schritt in der weiteren 
Festigung der sozialistischen 
Staatengeme’nschaft sind die 
Krimer Treffen des Genossen 
I,. I. Breshnew mit den Leitern 
der Bruderpirte'.en und -länder. 
Die ersprießliche Zusammenar- 
be't der sozialistischen Länder 
erfaßt gegenwärtig alle Lebens- 
berclche. einschließlich den 
Weltraum. Ein markanter Beweis 
dafür war die einträchtige Ar­
beit der Internationalen Kos- 

.monaptenbesatzungen. Bürger der 
sozialistischen Staaten, auf der 
Erdumlaufbahn.

Die Kommunistische Partei 
und der Sowjetstaat kämpfen be- 
harrlicn für die Gewährleistung 
des Friedens und der Völkersi­

nlnorden tragenden Moskauer Mi­
litärbezirks, Armeegene r a l s 
W. L. Goworow, fährt der Ver­
teidigungsminister der UdSSR 
die Front der Truppen ab und 
gratuliert Ihnen zum Feiertag. 
Als Antwo-t dröhnt ein mächti­
ges „Hurra!"

Nach der Rundfahrt der 
Truppen erhebt sich der Verteidi­
gungsminister der UdSSR auf die 
Tribüne de' Mausoleums und hält 
eine Rede.

cherheit. für internationale Ent­
spannung und Einstellung des 
Wettrüstens. Das Sowjetvolk un­
terstützt einhellig die rastlose 
Tätigkeit des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Politbüros des ZK 
und des Generalsekretärs des 
ZK der KPaSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Ge­
nossen L l Breshnew, persön­
lich. gerichtet auf die Verwirk­
lichung des Leninschen außen­
politischen Kurses.

In de- Internationalen Ent­
wicklung vollzieht s'-ch unauf­
haltsam ein Prozeß der weiteren 
Veränaerung des Kräfteverhält­
nisses zugunsten des Friedens, 
der Demokrat e und des Sozialis­
mus. Zugleich bleibt d'.e inter­
nationale Lage kompliziert. Ih­
rer Zuspitzung liegt das Streben 
der aggressiven Imperialistischen 
Kreise zugrunde die Welt In 
die Zelten des kalten Krieges 
zurückzuversetzen. Sie peitschen 
das Wettrüsten auf und suchen 
militärische Überlegenheit über 
die sozialistischen Länder zu er­
langen und mischen sich In Ihre 
Inneren Angelegenheiten ein.

Eine ernsthafte Gefahr für den 
Frieden und Sozialismus stellt 
die Politik de- Pekinger Führer 
dar. Sie. verfolgen hegemonistl- 
sche Großmachtriele, paktieren 
mit den reaktionärsten Kräften

(Schluß S. 2)

Festempfang 
im Kreml-Kongreßpalast

Die Regierung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
veranstaltete am 7. November 
im Kreml-Kongreßpalast einen 
Empfang anläßlich des 61. Jah­
restags der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution.

Aut dem Empfang waren die 
Genossen L I. Breshnew. .1. W. 
Andropow. V. W Grischin.

1 A. A. Gromyko A. P Kirilenko, 
j A. N Kossygin, K. T. Masurow, 
IA. J Pelsehe. M. A Suslow.
D. F. Ustinow. P N. Deml- 
tschew. W. W Kusnezow. B. N. 
Ponomarjow. M. S. Solomenzew, 
K. U. Tschernenko. I. W. Kapi­
tonow. W I. Dolglch. M. W. Sl- 
njjanln. J. P. Rjabow, K. W. 
Russakow. ,

Anwesend auf dem Empfang 
waren der Generalsekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Vietnams Le Duan. das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPV

Ansprache des
Teure Genoasen!
Sehr geehrte Gäste!
Im Namen des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Mtnlslcrrats der UdSSR 
begrüße und beglückwünsche ich 
Sie herzlich zum Fest des Gro­
ßen Oktober. (Anhaltender Bel 
fall).

Noch e.n Jahr Ist seit dem 
Tag des Ereignisses verstrichen, 
das strahlende Horizonte für das 
Leben der ganzen Menschheit 
eröffnet hat. Wie war cs. dieses 
Jahr? Wie immer verschieden 
— auf hetterc Tage folgte Un­
wetter und nicht nur in der Na­
tur.

Doch bei der Bllanzzlehung 
dürfen die sowjetischen Men­
schen mit Genugtuung sagen: 
Mit unserer Arbeit haben wir 
unsere Heimat auf eine neue Hö­
he gebracht. (Beifall).

Gute Leistungen haben sowohl 
die sozialistische Industrie 

■ als auoh die Landwirtschaft er-. 
zielt. Erfreulich war der Beitrag 
unserer Wissenschaftler, die die 
Schatzkammer des Wissens be­
reichert haben. Kulturschaffende.

i Mitarbeiter des Blldungs- und 

und Ministerpräsident der Regie­
rung der SRV Pham Van Dong. 
Hier waren auch Generalsekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Brasiliens Luis Carlos 
Prestes. der Gencralserketär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
von Honduras Dlonlslo Ramos 
Becherano, der Er s t e 
Sekretär des ZK der 
Paraguayischen Kommunistischen 
Partei Antonio Maldana. der Er­
ste Sekretär des ZK der Uru­
guayischen Kommunistischen 
Parte! Rodney Arlsmendl. der 
Generalsekretär des ZK der 
Kommunistischen Parel Sri Lan­
ka Piter Kelne’man und andere 
namhafte Funktionäre der kom­
munistischen und Arbeiterpar­
teien.

Im Saal befanden sich Mitglie­
der und Kandidaten des ZK der 
KPdSU, Mitglieder der Zen­
tralen Revisionskommission der

Genossen L, I.
des Gesundheitswesens haben 
sich bemüht.- um das Leben des 
Sowjetmenschen inhaltsreicher, 
geistig Interessanter und gesün­
der zu machen. Viel ist zur He­
bung des Wohlstandes der sowje­
tischen Menschen getan worden.

In der Gemeinschaft mit den 
sozialistischen Brudprländ e r n. 
Im Zusammenwirken mit anderen 
Staaten und Völkern setzt sich 
die Sowjetunion erfolgreich für 
den Frieden ein. Ungeachtet der 
Umtriebe der Kräfte der Reak­
tion und Aggression ist die Frie­
denssache nicht Ins Wanken ge­
raten. Der Glaube an die Er­
reichbarkeit des Friedens er­
starkt im Bewußtsein von Hun­
derten Millionen Menschen. Und 
'er wird auch weiter erstarken, 
da es für alle Völker kein teure­
res Glück als das Glück des 
Friedens gibt. (Beifall).

Am Tag des großen Festes be­
glückwünscht die Partei herz­
lich die sowjetische Arbeiterklas­
se und Bauernschaft, die Intelli­
genz. ole Angehörigen der So­
wjetarmee und Flotte, dankt ih­
nen für 'hre aktive, schöpferische 
Teilnahme an der Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion.

KPdSU, Deputierte der Obersten 
Sowjets der UdSSR und der 
RSFSR. Minister. Heerführer. 
Aktivisten der Arbeit. Wissen­
schaftler und Kulturschaffende. 
Fliegerkosmonauten, Vertreter 
der sowjetischen Öffentlichkeit, 
Teilnehmer der Militärparade 
auf dem Roten Platz.

Auf dem Empfang waren auch 
die Leiter der1 In der UdSSR ak­
kreditierten diplomatischen Ver­
tretungen ausländischer Staaten, 
ausländische Gäste, die zu den 
Feierlichkeiten anläßlich des 61. 
Jahrestags dee Großen Oktober 
In Moskau clngetrolfen sind, 
Vertreter der Geistlichkeit, so­
wjetische und ausländische Jour­
nalisten zugegen.

Auf dem Empfang hielt der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. L. 1. Breshnew, ei­
ne Ansprache.

BRESHNEW
Wir übermitteln herzliche Grü­

ße den Werktätigen der soziali­
stischen Bruderländer. allen 
Freunden der Sowjetunion Im 
Ausland, allen Kämpfern für die 
Interessen der werktätigen Men­
schen, für Freiheit und nationale 
Unabhängigkeit der Völker, für 
sozialen Fortschritt und dauer­
haften Frieden auf Erdenl

Besonders herzlich begrüßen 
wir die Führer des heldenhaften 
vietnamesischen Volkes, die Ge­
nossen Le Duan und Pham Van 
Dong, die sich hier unter uns 
befinden. (Anhaltender Beifall).

Gestatten Sie mir. einen Toast 
auszubringen: auf das große So­
wjetvolk. auf das Glück Jedes 
.Sowjetmenschen, Jeder Sowjet- 
famllle. auf unsere ruhmvolle 
lenlnsche Partei, auf neue Siege 
im kommunistischen Aufbau, auf 
den Frieden In der ganzen We.tl

Der Empfang verlief in einer 
herzlichen Atmosphäre.

Die Meister der Künste gaben 
für die Teilnehmer des Empfangs 
ein Galakonzert.

(TASS)

Im Zeichen des Kampfes für 
die Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV Parteitags der KPdSU 
und des Jullplenumg (1978) des 
ZK der KPdSU, der Empfehlun­
gen und Weisungen des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genossen L. 1. Bresh­
new. die er während seiner Reise 
In die Gebiete Sibiriens und des 
Fernen Ostens und In der Fest­
sitzung In Baku geäußert hat. 
rüsteten die Werktätigen Kasach­
stans zum 61. Jahrestag der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution. Die Kollektive der Indu­
striebetriebe haben den Zehnmo­
natsplan vorfristig erfüllt. Einen 
großen Arbeitssieg haben die 
Ackerbauern der Republik er­
rungen: Sie haben 16.7 Millio­
nen Tonnen Getreide in die 
Staatsspeicher der Heimat ge­
schüttet

An diesem Morgen sah die 
Hauptstadt Kasachstans beson­
ders festlich aus. In herbstlichem 
Gold stehen Parks und Grünan­
lagen Im leichten Wind flattern 
rote Fahnentücher mit Losungen 
des ZK der KPdSU zum 61. 
Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution und mit 
zXrbeltssleg-Rapporten. An Häu­
serfassaden und auf Plätzen sind 
Bildnisse von K. Marx. Fr. En­
gels. W. I. Lenin und der Leiter 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowletstaates angebracht.

Der Lenln-Platz Ist mit den 
Staatsflaggen und Wappen der 
Schwester-Unionsrepubliken de­
koriert. die die unerschütterliche 
Freundschaft der Völker der So­
wjetunion symbolisieren. Hier 
sind auch die Bildnisse der Mit­
glieder de» Politbüros des ZK 
der KPdSU.

Aut der Zentraltribüne befin­
den sich das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSt . 
Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. Genosse D. A. Kuna­
jew, die Mitglieder des Büros

Großtat von Partei und Volk
Millionen Menschen In der Sowjetunion 

und im Ausland haben den Memoiren des 
Genossen L. I. Breshnew „Das Kleine Land" 
und ..Wieaergeburt" großes Interesse entge 
gengebracht. Die Leser haben den nachhalti­
gen Ideologischen und politischen Einfluß 
dieser Bücher hoch gewertet und den 
Wunsch geäußert Leonld lljltsch möge die 
Arbeit an seinen Memoiren fortsetzen und 
über weitere wichtigste Etappen In der Ge­
schichte unseres Landes berichten

Der Großtat des sowjetischen Volkes Isf

das neue Werk Leoiüd lljltsch Breshnews 
„Neuland" gewidmet. Mit diesem Werk er­
öffnet die literarisch-künstlerische und ge­
sellschaftspolitische Zeitschrift des Schrift­
stellerverbandes der UdSSR ..Nowy Mir" ihr 
Novemberheft.

Die Erschließung des Neulands war eine 
Leistung von historischer Tragweite. Es 
handelte sich nicht r.ur um den Aufstieg des 
Getreideanbaus einer Republik, sondern um 
die kardinale Lösung des Gelreldeproblems 
Im Maßstab der ganzen Sowjetunion. Die

Neulandepopöe führte erneut der ganzen 
Welt die edelsten moralischen Qualitäten 
der Sowjetmenschen vor Augen. Sie wurde 
zum Symbol des hingebungsvollen Dienstes 
an der Heimat, zu einem großen Ereignis der 
sozialistischen Epoche

Über die Großtat Hunderttausender Kom­
munisten und patriotisch gesinnter Neuland- 
erschlleßer. über ihre Standhaftigkeit. Tap­
ferkeit und Arbeitsinitiative erzählt der Ver­
fasser der Memoiren „Neuland".

Die Memoiren L I. Breshnews „Neuland" 
snd im Verlag für politische Literatur als 
F. nz' ausgabe erschienen.

(TASS)

Kasachstan feiert
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans B. A. Aschi­
mow, S N. Imaschew. A. I. Kli­
mow. A. G. Korkin. Sch. K. 
Kospanow. O. S. Mlroschchin. 
S. B. Nljasbckow. S. A. Smir­
now. die Kandidaten des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans S. M. Muka 
schew. W. T. Schewtschenko. der 
Erste Sekretär des Alma-Ataer 
Gebietspartelkomitees K. M. Au- 
chadljew.

Ihre Plätze auf der Tribüne 
nehmen ein: der Stellvertretende 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Oberster Sowiets der Kasach.- 
schen SSR A. P. Plotnikow, die 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR J. F. Baschmakow. 
E. Cb. Gukassow. Sch. Sh. Sha- 
nybekow. S. K. Kubaschew. S. T. 
Takeshanow. das Mitglied des 
Militärrats. Leiter der Politi­
schen Verwaltung des den Rot­
bannerorden tragenden Mittel- 
asiatischen Militärbezirks. Gene­
ralleutnant M. D. Popkow, der 
Erste Sekretär des ZK des Kom­
somol Kasachstans K. S. Sulta­
now. der Erste Sekretär des Al­
ma-Ataer Stadtpartelkomitees 
P. I. Jerpllow. der Vorsitzende 
des Alma-Ataer Stadtvallzugsko- 
mltoes A. K. Shakupow.

Auf den Gästetribünen befin­
den sich Veteranen der Partei. 
Teilnehmer der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution, des 
Bürgerkrieges und des Großen 
Vaterländischen Krieges, nam­
hafte Wissenschaftler. Kultur­
schaffende. Bestarbeiter der Pro­
duktion. Partei- und Sowjet­
funktionäre.

...10 Uhr vormittags. Auf den 
Platz fährt In einem offenen 
Wagen der Truppenchef des den 
Rotbannerorden tragenden Mittel­

asiatischen Militärbezirks. Gene­
raloberst P. G. Luschtschew. 
Ihm kommt der Wagen des Kom­
mandierenden der Parade entge­
gen.

Nach Abnahme des Berichts 
des Stellvertretenden Truppen­
chefs des Militärbezirks. Gene­
ralleutnants S. K. Nurmagam- 
betow. fährt der Truppenchef 
des Militärbezirks die Front der 
Truppen ab und gratuliert ihnen 
zum Feiertag. Über den Platz 
und die anliegenden Straßen 
dröhnt ein mächtiges ..Hurrar"

Generaloberst P. G. Lu­
schtschew erhebt sich auf die 
Zentraltribüne. Im Namen und im 

-Auftrag des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
der Republikregierung begrüßt 
und beglückwünscht er die 
Werktätigen Alma-Atas und der 
ganzen Republik zum 61. Jah­
restag des Großen Oktober.

Feierlich ertönen die Hymne 
der Sowjetunion und der Kasa­
chischen SSR. Es donnern die 
Salven des Festsaluts. Die Mili­
tärparade beginnt. Traditionsge­
mäß schreiten vorne im Stech­
schritt die junge.-. Trommelschlä­
ger. Darauf folgt eine vereinte 
OfLzlcrskolonne. an Ihrer Spitze 
— der Oberst G. N. Salzew mit 
dem Kampfbanner des den Rot­
bannerorden tragenden Mittel- 
asiatischen Militärbezirks. Wäh­
rend des Großen Vaterländischem 
Krieges befehligte er einen Gra­
natwerferzug- Seine Kampftaten 
sind mit zwölf Auszeichnungen 
der Heimat geehrt. Gegenwärtig 
übermittelt der erfahrene Lehr­
meister den Jungen Soldaten sein 
Wissen und Können.

An den Tribünen vorbei 
schreiten die Kolonnen der Of­
fiziersschüler der Alma-Ataer 
Allgemeinen Offlziershochschule 

..Marschall der Sowjetunion I- S. 
Konew". Die künftigen Offizie­
re kamen zum Fest des Großen 
Oktober mit ausgezeichneten 
und guten Leistungen In der po­
litischen und Kampfausbildung. 
Im Paradeschritt marschiert die 
Kompanie des Hauptmanns A. 
Tasbulatow, die alljährlich hohe 
Teistungen im Studium erzielt. 
Alle Offiziersschüler lernen aus­
gezeichnet und gut. sind Lei­
stungssportler. Unter Ihnen Ist 
auch Sergeant S. Korotschenskl. 
Offiziersschüler wurde er nach 
der Beendigung der Suworow- 
Schule. Gegenwärtig befehligt 
S Korotschenskl eine Bestabtei­
lung. Der Junge Kommunist wur­
de mit dem Ehrenabze'.chen des 
ZK de.» Komsomol ..Für Kampf­
heldenmut" geehrt. In gleichen 
Kampfreihen mit Ihm sind das 
Mitglied der KPdSU. Bestschü 
ler. Stipendiat ries Ixmlnschen 
Komsomol O. Kriwobokow; der 
stellvertretende Sekretär de« Par­
teibüros des Bataillons A. Tsche­
repanow und andere. Zusammen 
mit den Offiziersschülern schrei­
ten die Lehrer der Offiziers­
schule, die den künftigen Offi­
zieren Ihre Erfahrungen und 
Kenntnisse übermitteln.

Den Platz betreten die Kolon­
nen der den Rotbannerorden tra­
genden F.-E.-DUerzynskl-Hoch- 
schule für Kommandeure der 
Grenzschutztruppen. Aus Ihr gin­
gen hervor und wurden Helden 
der Sowjetunion 26 ihrer Hö­
rer — solche wie Alexei Ma- 
chalin, Viktor Ussow. Iwan Bo- 
gatyr, Vitali Bubenln. Ihre Zög­
linge bewachen zuverlässig die 
Grenzen der Heimat vom Trans­
karpaten gebiet bis zur Tschuk- 
tschenhalblnsel und den Kurilen.

(Schluß S. 2)
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des Imperialismus und tun der 
revolutionären und nationalen 
Befreiungsbewegung Abbruch.

Unter diesen Verhältnissen 
führt die Sowjetunion fest und 
konsequent Ihre Friedenspolitik 
durch und wehrt zusammen m ;t 
den sozialistischen Mindern ent­
schieden die aggressiven Umtrie­
be des Imperialismus und seiner 
Helfershelfer ab. unterstützt alle 
fortschrittlichen Kräfte, strebt 
eine Vertiefung der Entspannung 
und einen Ausbau der gegense 
tlg vorteilhaften Zusammenar­
beit zwischen den Staaten an.

Unsere Partei und Regierung 
sowie das ganze Sowjetvolk be­
werten realistisch die Lage In der 
Welt und bekunden hohe Wach 
samkelt und sorgen gebührend 
für die Festigung der Verteidi­
gungsmacht unserer Heimat.

Die mit moderner Kampftech­
nik ausgerüsteten Sowjetischen 
Streitkräfte halten die ständige 
Kampfbereitschaft aufrecht und 
schützen zuverlässig die fried­
liche Aufbauarbeit unseres Vol­
kes. Grenzenlos ergeben ihrer 
sozialistischen Heimat, eng zu­
sammengeschlossen um die Le­
ninsche Partei, sind die sowjeti­
schen Soldaten immer bereit, ih­
re patriotische und internationa­
listische Pflicht zu erfüllen, in 
gleicher Kampfreuhe mit den 
Armeeangehörigen der Staaten 
des Warschauer Vertrags die gro­
ßen Errungenschaften des So­
zialismus zu verteidigen!

Es lebe der 61. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution!

Es leben das heldenhafte So­
wjetvolk und seine ruhmreichen 
Streitkräfte!

Ruhm der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion. Orga­
nisator und Inspirator all unse­
rer Siegel

Hurral
über den Platz rollt ein 

dreifaches „Hurra!". Es 
dröhnen die Salutsalven. Ein ver­
einigtes Musikkorps spielt die 
Hymne der Sowjetunion.

Die Festparade der Truppen 
wurue duren die Ko.onne der 
Trommelschläger und Fanfaren­
bläser der Moskauer Milltärmu- 
slkschule eröffnet

Im Stechschritt marschieren 
am Mausoleum vorbei die Hörer 
der Akademie ,.M. W- Frunse". 
der Militärpolitischen Akademie 
„W. 1. Lenin”, der Militärakade­
mie ,.F. E. Dzlerzynskl". der Mi­
litärakademie der Panzertruppen 
..Marschall der Sowjetunion R, J. 
Malinowski”, der Pionierakade­
mie „W. W. Kuibyschew", der 
Militärakademie für chemischen 
Schutz ..Marschall der Sowjet­
union S. K. Tlmoschenko". der 
Akademie der' Luftstreitkräfte 
„J. A. Gagarin", der Plonleraka- 
demle der Luftstreltkräfte „Prof 
fessor N. J. Shukowski".

Unter weißblauem rotbestern­
tem Banner betritt die Kolonne 
der Leningrader Pionierhoch­
schule für Seeoffiziere „W. I. 
Lenin" den Platz. In Paradeord­
nung schreiten die besten Ver­
treter der Offlzlerssch u 1 e. 
Schrittmacher des Wettbewerbs. 
Bestschüler. Partei- und Komso­
molaktivisten, Teilnehmer weiter 
Ozeanfahrten.

Auf den Roten Platz kommen 
die Fallschirmjäger. Die Ange­
hörigen dieses Gardetruppenteils 
haben ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Ehren des Jah­
restags des Großen Oktober völ­
lig erfüllt.

Die Fallschirmjäger werden 
von den Offiziersschülern der 
Moskauer Grenzofflziersho c h- 
schule „Mossowjet" abgelöst. 
Sie erfüllt In Ehren die Ihr von 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung auferlegte 
Aufgabe in der Heranbildung 

hochqualifizierter, ideolog 1 sch 
gestählter Kader für die Grenz­
truppen

Der Kolonne der Grenzsolda­
ten folgen die besten Vertreter 
der Marineinfanterie der Balti­
schen Flotte — des zweifachen 
Trägers des Rotbannerordens. 
Der Personalbestand dieser Ein­
heit pflegt sorgfältig und mehrt 
würdig die Kampftraditionen der 
älteren Generation. 1970 wurde 
sie als Bestabtellung anerkannt, 
und sie erweist sich Jedes Jahr 
dieses hohen Titels als würdig.

Den Roten Platz betritt die 
Kolonne der den Rotbannerorden 
tragenden F.-E.-Dzlerzynskl-Dlvl- 
slon. Ihre Soldaten und Offiziere 
werden von den Zöglingen der 
Suworow-Mllltärsch ulen von 
Moskau und Kalinin, der Lenin­
grader Nachlmow-Marlneschule 
abgelöst. Die weitere Kolonne 
bilden die Offiziersschüler der 
Moskauer Allgemeinen Komman­
dohochschule „Oberster Sowjet 
der RSFSR", einer der ältesten 
Militäranstalten des Landes, der 
Altersgenossln des Großen Okto­
ber.

Es beginnt der Marsch der 
Kampftechnik. Auf Schützenpan­
zerwagen fahren Einheiten der 
mit dem Rotbanner- und dem Su- 
worow-Orden ausgezeichnet e n 
Tamaner Motorisierten Garde- 
Schützendlvlslon „M. I. Kalinin" 
vorbei. Die historischen Beschlüs­
se des XXV. Parteitages der 
KPdSU über die Festigung der 
Verteidigungsfähigkeit des Lan­
des verwirklichend, steigert die 
Jetzige Generation der Angehö­
rigen dieser Division beharrlich 
Ihre Kampfbereitschaft, vervoll­
kommnet die Gefechtsausbildung.

über das Steinpflaster des 
Roten Platzes bewegen sich 
Kampfmaschinen der Landetrup­
pen. Sie sind mit mächtigen Waf­
fen ausgerüstet, besitzen eine ho­
he Manövrierfähigkeit und sind 
geeignet, unter schwierigen Ver­
hältnissen viele Aufgaben zu er­
füllen.

Auf dem Marsch ist die sowje­
tische Artillerie, ihr folgen die 
Flakschützen, die unablösbaren 
und zuverlässigen Hüter des Him­
mels. In den letzten Jahren haben 
sich die Truppen der Flugabwehr 
des Landes dank der ständigen 
Sorge der KPdSU und des gan­
zen Sowjetvolkes in eine mächti- 
Se Kraft verwandelt, die Imstan- 

e Ist, einen beliebigen Luftag­
gressor zu vernichten.

Den Marsch der Kampftechnik 
schließt eine Kolonne verschie­
denartiger Raketen und das ver­
einigte Musikkorps ab.

Die Militärparade auf dem 
Roten Platz wurde erneut zum 
Zeugnis der markanten Gefechts­
ausbildung der .Sowjetsoldaten, 
die den 61. Jahrestag des Großen 
Oktober mH neuen Erfolgen In 
der politischen und Kampfaus­
bildung begingen. Auf den Trup­
penübungsplätzen und Panzer­
fahrstrecken. In Wolkenflügen 
und auf Ozeanfahrten vervoll­
kommnen unsere Soldaten tag­
aus. tagein beharrlich ihre 
Kampfme.sterschaft. Dem Volk 
und der teuren Kommunistischen 
Partei grenzenlos ergeben sind 
sie Immer bereit. Ihre Patrioti­
sche und internationalistische 
Pflicht würdig zu erfüllen — 
für den Schutz der Heimat, der 
großen Errungenschaften des So­
zialismus auszurücken.

Fanfarenklänge ertönen. Es 
beginnt der feierliche Parade­
marsch. „Brüoer. zur Sonne, zur 
Frelheltl" klingt das Lied der 
Revolution Das hochrote Flag­
genmeer wogt an der Kremlmau­
er. Eine augenblickliche Um­
gruppierung, und auf dem Platz 
entstehen die Worte: „Ruhm 
dem Oktober!"

„Es lebe der 61. Jahrestag der

Großen SozlallstiacJmn, Oktober- 
revolutlonl“ — erschall' über 
dem Platz der Aufruf. Als Ant­
wort kommt ein tausendstimmi­
ges „Hurral“

Über dem Ozean der roten 
Fahnen und Wimpel erhebt sich 
das Porträt Wladimir lljllsch 
Lenins. Es scheint, als schreite 
er in den Festkolonnen mit und 
spreche wie ein Lebender zu le­
benden.

„Es lebe fort In Jahrhunder­
ten der Name und das Werk 
Wladimir lljllsch Lenins, des 
Führers der Oktoberrevolution, 
des Schöpfers und Leiters der 
Kommunistischen Partei und des 
ersten sozialistischen Staates der 
Welt!" — erschallt es über dem 
Platz. Und wieder antwortet ein 

mächtiges „Hurral" auf diesen 
Aufruf.

Lenin. Revolution. Oktober — 
In unserem Leben, in unserem 
Herzen sind diese Worte untrenn­
bar. Es gibt für die Sowjelmen- 
schen kein Fest, das teurer wäre 
als dieses. Die große Sache des 
Oktober, der vor 61 Jahren die 
Geburt einer neuen Ara in der 
Geschichte der Menschheit ver­
kündete. ist zum Beginn der re­
volutionären Umgestaltungen der 
Welt geworden.

Unter Klängen e-ner felerll 
chen Melodie stellen Jungen und 
Mädchen am Mausoleum Blu­
menkörbe ab. ..Ruhm dem gro­
ßen Lenin! Ruhml Ruhm!" skan­
dieren die Teilnehmer des Para­
demarsches.

Die Veränderung der Farbcn- 
skala der Feier läßt sich nur 
schwer erfassen. In der Mitte 
des Platzes entstehen Buchsta­
ben auf rotem Grund wie auf ei­
ner Fahne: KPdSU. In roter Um­
rahmung — das Porträt des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. 1. Breshnew. Die Teil­
nehmer der Manifestation skan­
dieren: ..Ruhm der Leninschen 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion — Ruhm! Ruhm! 
Ruhm!"

Den Platz betreten Angehöri­
ge der Komsomolzenbautrupps. 
Uber den Kolonnen — Rappor­
te über die Siege des Arbeits­
semesters. Namen der Schwer­
punktbauten — „Tjumen", 
„KamAS", „BAM'. „Atom- 
masch", „Nlchtschwarzerdezo- 
ne". ..Olympiade 80" Heute 
s.nd diese Namen zum Symbol 
der Arbeitsheldentat der Jungen 
Generation des Sowjetlandes ge­
worden. Aul dem Platz erscheint 
ein R.esenllchtblld der Festsit­
zung 1m Kreml-Kongreßpalast, 
gewidmet dem 60. Jahrestag des 
Komsomol. Darauf ist der histo­
rische Moment festgehalten, als 
Genosse L. 1. Breshnew an den 
Komsomol die Rote Gedenkfahne 
des ZK der KPdSU überreichte. 
Die Jugend ruft: „Die Partei 
und der Komsomol haben das 
gleiche Ziel — den Kommun.s- 
mus! Hurnal"

Farbenfrohe Stofflücher. von 
den Kundgebungstejlnehm e r n 
hochgehoben, bilden das Wap­
pen der UdSSR in der Umge­
bung der Wappen der Unionsre­
publiken. Kinder strömen zum 
Mausoleum Sie erheben sich auf 
die Zentraltribüne und überrei­
chen den Führern der KPdSU 
und des Sowjetstaates sowie den 
Gästen Blumen und rote Schlei 
fen. „Ruhm dem Leninschen 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion — 
Ruhml Ruhml Ruhm!" sdtallt 
es über dem Platz.

Treu den Prinzipien des pro­
letarischen Internationalismus, 
festigen die Sowjetmenschen die 
Freundschaft mit anderen Län­
dern der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft, mit den Völkern, 
die das Joch des Kolonialismus 
und des Imperialismus abgeschüt­
telt haben. Sie kämpfen beharr- 

lieh für Frieden In der ganzen 
Welt. Im Bericht In der Festalt- 
zung am 4. November wurde er­
neut der Gedanke hervorgeho­
ben. daß die Außenpolitik des 
Sowjetstaate» sich durch unwan­
delbare Treue den Internationa­
len Prinzipien des Oktober, des 
Leninschen Dekrets über den 
Frieden kennzeichnet. Und der 
Rote Platz bestätigte das erneut 
am allgemeinen Festtag. Wieder 
schallte darüber bejahend und 
siegreich das für alle Menschen 
des Planeten teuerste Wort — 
„Frieden".

Die Schlußseite des Parade­
marsches Ist die Komposition 
„Volk und Partei sind eins". Im 
Zentrum des Platzes erscheinen 
die Porträts der Mitglieder des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
In den Himmel schwingt sich 
eine Fahne mit den Bildnissen 
von Marx. Engels, Lenin- Es er­
tönen Hochrufe: „Ruhm dem So­
wjetvolk!", „Ruhm unserer 
Heimat!". „Es lebe der Kommu­
nismus!"

Der festliche Umzug beginnt. 
Auf dem Platz — das Banner 
der Heldenstadt Moskau. Heute 
rapportieren die Teilnehmer des 
Festzuges der Heimat, berichten 
der teuren Kommunistischen 
Partei über die errungenen Ar­
beitssiege. Auf den Transparen­
ten, Panneaus. Diagrammen ste­
hen überzeugende Zahlen des un­
gestümen Wachstums der Indu- 
strlehauptstadt. Hinter den kur­
zen Zeilen der Rapporte steckt 
angestrengte schöpferische Ar­
beit von Millionen Werktätigen 
Moskaus.

Gewichtig sind die Ergebnis­
se der Stoßarbeltswacht der 
Werktätigen der Hauptstadt au 
Ehren des Jahrestags der Ver­
fassung der UdSSR. Mehr als 
400 000 Arbeiter, Hunderte Bri­
gaden und Abschnitte haben die 
Auflagen der drei Planjahre vor­
fristig erfüllt-

Ober den Hauptplatz des Lan­
des schreiten die besten Be­
triebsarbeiter des Industriegi­
ganten der Hauptstadt — des 
LIchatschow-Autowerks. Hoch 
über der Kolonne schwebt die 
Abbildung des staatlichen Güte­
zeichens. Mehr als 70 Prozent 
der Produktion des Betriebs 
wird mH diesem Ehrenemblem 
— dem Symbol der Zuverlässig­
keit. der Garantie und hoher 
Qualität — markiert.

über den Platz bewegt sich 
ein Transparent, auf dem ein 
von goldenen Ähren umrahmter 
Lastkraftwagen abgebildet Ist. 
Auf dem Juliplenum (1978) des 
ZK der KPdSU wurde unterstri­
chen. daß die Steigerung der Ef­
fektivität der Agrarproduktion 
eine volksumfassendc Aufgabe 
sei. Einen Beitrag für die Wei­
terentwicklung der Landwirt­
schaft des Landes leisten auch 
die Autowerker. Sie erfüllen al­
le Aufträge des Dorfes vorfristig 
und tn hoher Qualität. Auch die 
Jugeno hat zu den Erfolgen des 
Betriebs in hohem Maße beige 
s'.euert. Stoßarbeit und Jugend­
eifer. gepaart mit den Erfahrun­
gen und der Meisterschaft der 
Stammarbeiter. zeitigen ausge­
zeichnete Ergebnisse.

Seit Jahresbeginn wurden im 
Werk 730 überplanmäßige Wa 
gen montiert und zusätzlich 540 
Kühlschränke hergestellt.

In der Demonstrantenkolonne 
schreitet der Leiter der Walzwer­
kerbrigade W. Tschernyschow. 
„Unsere Brigade Ist 40 Mann 
stark", erzählt er „Es Ist uns allen 
gut bewußt, daß der allgemeine 
Erfolg vom Beitrag eines jeden 
abhängt. Freundschaft, gegensei­
tige Ersetzbarkeit und die Nut­
zung der Reserven ermöglichten 
es unserem Kollektiv, das Pro­
gramm dreier Planjahre mit vier 
Monaten Vorlaut zu bewältigen".

Die Stafette der Arbeitshel­
dentat wird weitergeführt. Davon 
zeugen eindrucksvoll die Berich­
te derjenigen, dio zur Festde- 
monitratlon erschienen sind. Dio 
Arbeiter des SIL-Werks F. Kra- 
nyschew, N. Alexejew. A. Knja­
sew, die Montagearbeiterin der 
Vereinigung „MELS" W. Niki­
forowa. die Arbeiterin der Uh­
renfabrik Nr. 2 T. Suchowa 
brachten eine wertvolle Initiati­
ve auf. Sie beschlossen, Ihre per­
sönlichen Fünfjahraufgaben zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins zu 
bewältigen. Die Initiative macht 
Schule: Tausende Moskauer un­
terstützten sie und merkten sich 
hohe Ziele vor. Und heute, auf 
dem Pflaster des Platzes schrei­
tend. sagen sie: Wir wollen die 
vorgemerkten Pläne vorfristig 
meisternl So antwortet das werk­
tätige Moskau auf die Sorge der 
Partei für das Wohl des Volkes, 
für das Gedeihen unseres Vater­
landes.

„Ruhm den .Schrittmachern 
und Neuerern der Produktion — 
den Bannerträgern des sozialisti­
schen Wettbewerbs um eine vor­
fristige Erfüllung der Auflagen 
des 10. Planjahrfünfts, um die 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität unq Arbeitsqualität!” — 
schallen über dem Roten Platz die 
Worte des Aufrufs.

Unter denen, dio heute hier, 
auf der Festdemonstration, über 
Ihre Arbeitsleistungen rapportle 
ren, sind die Bestarbeiter des 
Werks „Dynamo". Im ganzen 
Land verbreitete sich die gute 
Initiative der Elektromaschinen- 
baucr der Hauptstadt, die als er­
ste persönliche Pläne der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
elngeführt haben. Zu Beginn des 
laufenden Jahres starteten die 
Kommunisten unseres Betriebs ei­
ne neue Initiative, deren Devise 
„Jeder Arbeiter übernimmt einen 
Gegenplanl" Ist. Mehr als 800 
WerktäUge des Werks „Dynamo" 
meisterten das Programm dreier 
Planjahre zum Oktoberfest. Dar 
unter ist auch die Brlgadlerln 
der Kernmacherinnen. Heldin 
der sozialistischen Arbeit A. Pe­
trowitschewa.

„Wir haben es im Werk be 
rechnet", sagte sie. „daß unser 
Land allein durch die Erfüllung 
von Gegenplänen zusätzliche Er­
zeugnisse für 600 000 Rubel er­
halten wird. Das bedeutet, daß es 
mehr leistungsstarke, zuverlässi­
ge Motoren mH der Marke „Dy­
namo” geben wird."

Endlos ist der Strom der De­
monstranten. Der Rote Platz Ist 
von einem Ende zum anderen mit 
farbenfrohen Fahnen und mit 
hochroten Transparenten deko­
riert. Auf den Transparenten sind 
die Namen der Im ganzen Land 
bekannten hauptstädtischen Be- 
trlehe zu lesen: „Werk 
für Automatenstraßen 50 Jahre 
UdSSR". „Kompressor". 
„Fräser". „Borez", „Bol- 
schewltschka". „Trjochgornaja 
Manufaklura". Ihre Erzeugnisse, 
die das staatliche Gütezeichen 
führen. werden an Hunderte 
Adressen geliefert — von der 
Pazifikküste bis zum Baltikum 
und dem Kaukasus. Ihre Produk­
tion ist auch im Ausland bekannt.

Auf dem festlichen Marsch Ist 
das Kollektiv des Werks „Krasny 
Bogatyr”. Heute meldet es der 
Partei und dem Volk: Der Gegen, 
plan des Werks für 1979 ist aus­
gearbeitet. es wird überplanmä­
ßige Produktion für eine Million 
Rubel erzeugt werden.

Am Mausoleum zieht die Ko­
lonne des E ektromechan.achen 
Werks „Wladmlr Hjltsch" vor­
bei. Die Demonstranten tragen 
rote Sehlelfen. Es kompen Akti­
visten des Wettbewerbs. Sieger 
des Produktionsaufgebot zu Eh­
ren des Oktober. Übe» Ihrer Ko­

lonne schwebt der Aufruf: „Auf­
träge Sibiriens und des Fernen 
Ostens — vorfristig, in ausge­
zeichneter Qualität!" Die Werk­
tätigen des Werks „Wladimir 
Hjltsch" liefern an diese Gebiete 
funktionssichere fahrbare Elek­
trostationen. verschiedene Moto­
ren. andere E'.ektromaschlnen.

Von roten Fannen olngerahmt, 
wird das Bild eines Wohnhauses 
Setragen Den Platz betreten die 
auarbelter — Vertreter des 

friedlichsten aller Berufe. Allein 
nach dem Jahr 1965 hat Jeder 
zweite Bürger unseres Landes 
seine Wohnverhältnisse verbes­
sert.

Den Bauleuten gelten die Wor­
te der Oktoberlosung des ZK der 
KPdSU: „Baut solide, wirt­
schaftlich. auf moderner techni­
scher Grundlage!' Heute, am 
Tag des Volksfestes, melden 
s'.e: Seit Beginn des Planjahr- 
fünfts wurden In der Hauptstadt 
Wohnhäuser mit einer Gesamt­
fläche von mehr als 11 Millionen 
Quadratmeter ihrer Bestimmung 
übergeben, was ermöglichte, die 
Wohnverhältnisse für 900 000 
Einwohner Moskaus zu verbes­
sern.

Die Montagearbeiter des Woh­
nungsbaukombinats Nr. 1 haben 
ihre „Autogramme” in vielen 
Bezirken der Hauptstadt hinter­
lassen. Sie errichteten Häuser in 
Blblrewo, Blrjulewo. Orechowo- 
Borlssowo und Tjoply Stan. Be­
sonders froh gestimmt Ist heute 
die Brigade, geleitet von A. Su- 
rowzew. Verdienter Bauarbeiter 
der RSFSR. Staalsprelsträger der 
UdSSR.

„Unserem Kollektiv wurde — 
als erstem unter den Bauarbei­
tern der Hauptstadt — der Titel 
.Brigade der kommunistischen 
Arbeit' verliehen". sagt er. 
„Diese hohe Ehre verpflichtet zu 
vielem."

Die Brigade begann als erste 
im Kombinat 16stöcklge Häuser 
mit verbesserter Innenplanung zu 
bauen. Normgemäß werden für 
die Montage eines Stockwerks 
drei Tage benötigt. Wir führen 
diese Arbeiten . in zwei Tagen 
aus.

Heute empfindet man hier, auf 
dem Roten Platz, stark die Freu­
de des Daseins in unserer sonni­
gen Welt, in der der werktätige 
.Mensch ein wahrer Herr des lie­
bens. ein wahrer Schöpfer der 
Gegenwart und der Zukunft ist. 
Er hält da« Emblem der Heimat 
— Hammer und Sichel —, das 
Symbol des Bündnisses der Ar­
beiterklasse mit der Bauern­
schaft. fest in seinen Händen. 
Mit Recht schreiten In den Ko­
lonnen des Industriellen Moskaus 
die Abgesandten der Sowchose 
und Kolchose aus dem Moskauer 
Gebiet. Die Demonstranten tra­
gen reife goldene Ähren — das 
Symbol einer reichen Ernte. Zum 
heutigen Erfolg der Ackerbauern 
des Landes haben auch die 
Werktätigen der Hauptstadt ei­
nen gewichtigen Beitrag gelei­
stet. u r

Die Moskauer Landwirtschaft­
liche Timirjasew-Akademle wird 
zu Recht eine Kaderschmiede 
für das Dorf genannt. Von hier, 
aus der berühmten „Tlmirjasew- 
ka". an der Studenten von 50 
Nationalitäten studieren, kommen 
Spezialisten hoher Qualifikation 
In alle Teile des Landes.

Von den ersten sowjetischen 
Kraftwagen, der ersten Traktor­
furche bis zu den Sternentras- 
sen und kosmischen Orbitalstatio­
nen — s° weit reicht die Skala 
unserer Errungenschaften. Mit 
hochroten Fahnen treten Vertre­
ter der sowjetischen Wissenschaft 
auf den Platz. In den Kolonnen 
der Demonstranten ziehen nam­
hafte Gelehrte der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR und 
aus mehreren Forschungsinsti­
tuten vorbei, Auf einem purpur­
roten Panneau steht der Aufruf: 

„Sowjetische Wissenschaftler! 
Steigert die Effektivität der wis­
senschaftlichen Forschungen, fe­
stigt die Verbindung der Wis­
senschaft mit der Produktion!" 
Mehr als 70 Hochschulen und 
wissenschaftliche Institutionen 
des Stadtbezirks Oktjabrski — 
des führenden Bezirks der haupt­
städtischen Wissenschaft — ha­
ben Hunderte Verträge Ober Zu­
sammenarbeit mit den Betrieben 
des Landes abgeschlossen. Sich 
von den Weisungen des Genossen 
L. I. Breshnew leiten lassend, 
fördern die Wissenschaftler der 
Haupts adt durch Ihre Tätigkeit 
die schleunigste komplexe Er­
schließung de* Reichtümer Si­
biriens und des Fernen Ostens.

Majestätisch schwebt über ei­
ner Feslkolonne der Demonstran­
ten das Modell eines Weltraum­
schiffes, das die gewichtigen 
wissenschaftlichen und techni­
schen Errungenschaften des So- 
wjetiandes verkörpert. Dieses 
Jahr wird In die Geschichte der 
Kosmonautik mit meuen hervor­
ragenden Leistungen im erdna­
hen Raum eingehen. __

Die Sowjet.sehen Raumflieger 
Wladimir Kowaljonok und Alex­
ander Iwantschenkow haben am 
Vorabend des Oktoberfestes den 
langwierigsten bemannten Flug 
In der Geschichte der Kosmonau­
tik von 140 Tagen Dauer erfolg­
reich abgeschlossen. Eine mehre­
re Monate lange Arbeltswacht 
standen die sowjetischen wis­
senschaftlichen Orbitalkomplexe 
Salut 6 — Sojus. Zum erstenmal 
stieben In diesem Jahr internatio­
nale Besatzungen In den Kosmos 
aus. Mit den Sowjetischen Kos­
monauten arbeiteten Bürger der 
CSSR, der VR Polen und der 
DDR zusammen.

Das Ist ein gewichtiger Beitrag 
zur Realisierung des Internatio­
nalen Programms der Weltraum- 
erechl.eßung durch die Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft, 
ein neues markantes Beispiel ih­
rer fruchtbringenden Zusammen­
arbeit Im Bereich der Wissen­
schaft und Technik.

Den Roten Platz betreten die 
neuen Kolonnen der Demonstran­
ten. Es ziehen die Künstler des 
Bolschol-Theaters. Zöglinge und 
Pädagogen des Moskauer P.-L- 
Tschalkowski - Konservatoriums 
und andere Kollektive vorbei. 
Schriftsteller. Künstler. Schau­
spieler schreiten auf dem Pfla­
ster Schulter an Schulter mit ih­
rem Helden, deren Arbeit sie für 
die Schaffung neuer Werke über 
unsere vortreffliche Zelt begei­
stert. Die Abgesandten des So­
wjetlandes tragen die humanste, 
die höchste Kunst, der die gan­
ze Welt applaudiert. In ver­
schiedene Telle des Erdballs.

Im festlichen Umzug schreiten 
Vertreter der jungen Generation 
der Hauptstadt. Festlich und fei­
erlich tönt die Melodie „Wir 
sind die junge Garde". Es wird 
wie eine Losung, wie ein Aufruf, 
wie ein Stafettenstab von Gene­
ration zu Generation weiter ge­
tragen Und heute klang es auf 
dem Roten Platz von neuem als 
e:n Schwur der Treue des Kom­
somol der Sache Lenins, der Sa­
che der Kommunistischen Partei, 
der Sache des Sowjetvolkes.

Der Festumzug auf dem Roten 
Platz hat von neuem die unver­
brüchliche. felsenfeste Einheit 
von Partei und Volk überzeu­
gend vor Augen geführt und das 
heiße Bestreben der Sowjetmen­
schen bestätigt, die auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU ge­
stellten hohen Ziele zu errei­
chen. D;e Werktätigen Moskaus 
wie auch des ganzen Sowjetlan­
des haben erneut ihren einmü­
tigen Willen bestätigt, unter dem 
Banner des Marxismus-Leninis­
mus, unter der Leitung der 
Kommunistischen Partei neue 
Siege anzustreben.

(TASS)

Kasachstan feiert
(Schluß. Anfang S. 1)

vom Polargebiet bis zum Pamir.
Die Parsdekolonne leitet der 

Chef der Hochschule. Held der 
Sowjetunion. Generalleutn a n t 
M. K. Merkulow. Die Ehre, die 
Fahne zu tragen, wurde dem Be 
sten der politischen und Ge­
fechtsausbildung, Abgangsschüler 
1. Solomacha zuteil. Unter den 
Offiziersschülern sind zahlreiche 
angestammte Grenzer. In die 
Fußstapfen Ihrer Väter und Brü­
der sind die Offiziersschüler A. 
Romachow. A. Borschagowakl. 
G. Borowikow, I. Lwow. J. Lo­
wjagin. A. Skorochodow getre­
ten. Zum täglichen Anliegen der 
Hochschule gehört dio weitere 
Vervollkommnung der Qualität 
der Ausbildung der Offizlerska- 
der für die Grenztruppen.

Es folgen die Einheiten der 
motorisierten Schützen, der An­
gehörigen der Nachrlchtenlrup- 
pen. Über dem Platz klingt der 
populäre FHegermarsch. An den 
Tribünen vorbei ziehen die Ver­
treter der „geflügelten Genera­
tion". die den friedlichen Him­
mel unserer Heimat schützen. 
Die Parade schließen die Trup­
pen des Innenministerium« ab. In 
Ihren Kolonnen schreiten Beste 
der po'Itlschen und Kampfausbil­
dung 0!e die öffentliche Ord­
nung gewissenhaft hüten.

Eine kurze Pause — und auf 
den Flau kommt die Kampftech­
nik. Den Schützenpanzerwagen 
fi'.ger. Kampfwagen der Infante­
rie, Granatwerfer, Artlllerlege- 
ichütze verschiedener Größe, Ra­
keten. In der Kolonne der 
Kampfwagen der Infanterie be­

findet sich die Bestmannschaft 
des Leutnants W. Bltljew. Neben 
dem Fahrer erster Klasse W. 
Kaschner und dem Richtschützen 
A. Toporowskl hat der Junge 
Kommandeur während der Jüng­
sten Gefechtsübungen eine hohe 
Einschätzung des Kommandos 
erhalten. Auch unter den Ange­
hörigen der Raketentruppen gibt 
ea viele Beste der politischen 
und Gefechtsausbildung. Ihre 
Meisterschaft In der Nutzung der 
mächtigen Waffen bewiesen wäh ­
rend der Übungen die Soldaten 
dea Kandidaten der KPdSU. 
Oberleutnants W. Gordljenko.

Die Truppenparade auf dem 
Platz der Hauptstadt Kasachstans 
bewies nochmals die hohe Ge­
fechtsausbildung der Angehöri­
gen der Streitkräfte dea Landes, 
ihre Bereitschaft zum Schutz der 
Errungenschaften des Großen 
Oktober. Die Parade geht Ihrem 
Ende zu. Den Zug der Truppen 
abschließend, zieht an den Tribü­
nen das vereinte Musikkorps vor­
bei.

Transparente und dekorierte 
Anlagen zum Thema „Die Partei 
lat die Vernunft, die Ehre und das 
Gewissen unserer Epoche", „Die 
KPdSU — die führende und 
lenkende Kraft des Sowjetvolkes” 
spiegeln die Größe der Lenin­
schen Partei wider, unter deren 
Leitung die Völker unseres mul­
tinationalen Vaterlandes zum er­
stenmal In der Welt den Sozla- 
llmus auf gebaut haben.

Die Demonstranten tragen Bil­
der der Mitglieder des Politbü­
ros des ZK der geliebten Kommu­
nistischen Partei. Die Sowjetmen­

schen haben unter Ihrer Leitung 
in einer kurzen historischen Frist 
einen ruhmreichen Weg des 
Kampfes und der Arbeit zurück­
gelegt. Unser ganzes Volk, eng 
zusammengeschlossen um die 
KPdSU, billigt restlos Ihren Le­
ninschen Kurs, die rastlose und 
ersprießliche Tätigkeit des Zen­
tralkomitees der KPdSU mit dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen L. I. Bresh­
new, an der Spitze.

Die Demonstranten rühmen die 
frledensförderndc Außenpolitik 
der Leninschen Partei und der 
Sowjetregierung und protestieren 
zornerfüllt gegen die militaristi­
schen Pläne imperialistischer 
Kreise In den kapitalistischen 
Ländern. Sie tragen Plakate 
„Friede der Weill", „Nein dem 
Kriegl”. „Nein der Neutronen- 
bomöel", „Frieden! Brüderlich­
keit! Frelheltl Gleich h e 1 tl 
Glückl". „Es lebe die UdSSR — 
da» Bollwerk des Frieden»!"

Das Fest gewinnt neue Far­
ben — über den Reihen schwe­
ben Plakate und Transparente, 
die die Arbeitshelden rühmen, 
sowie Rapporte über Siege Im 
sozialistischen Wettbewerb. Auf 
den Platz strömen bunte farben­
frohe Kolonnen der Werktätigen. 
Ihre festliche Aufmachung wi­
derspiegelt den unermüdlichen 
Kampf der Werktätigen der Indu­
strie. der Ackerbauern und 
Farmarbeiter der Republik um die 
erfolgreiche Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU, des Dezemberple­

nums (1977) und des Jullplenums 
(1978) des ZK der KPdSU.

Die Werktätigen Kasachstans 
haben zusammen mit dem ganzen 
Sowjetvolk vor einem Monat den 
Jahrestag der neuen Verfassung 
der UdSSR großzügig begangen. 
Im Rahmen des sozialistischen 
Wettbewerbs anläßlich dieses 
denkwürdigen Datums, des Kamp­
fes um eine würdige Ehrung des 
61. Jahrestags des Großen Okto­
ber, haben die Werktätigen In 
Stadt und Land neue Leistungen 
Im Kampf um die Vergrößerung 
der Produktion und Verbesserung 
der Qualität der Industrie- und 
Agrarerzeugnisse erzielt.

Es kommt ein Wagen mit dem 
Panneau „Neuland". Kasachstan 
erfreute die Heimat mit einer 
neuen Milliarde Pud Getreide. 
Das Land erhielt davon um 1.2 
Millionen Tonnen mehr gegen­
über dem festgesetzten Aufkaufs­
umfang.

Dieser treffliche Erfolg ist auf 
die hohe Kraft zurückzuführen, 
die die Landwirtschaft umge­
staltet und der Agrarpolitik der 
Parte! zugrunde liegt. In den 
Jahren der Neulanderschließung, 
an deren Ursprung der General­
sekretär des ZK der KPdSU. Vor­
sitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genosse L. I. Breshnew, stand, 
wurde Im Norden der Republik 
eine der größten Basen der Welt 
für Erzeugung starker Welzensor­
ten geschaffen. An die heutigen 
hervorragenden Leistungen der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
der Republik erinnern Modelle 
üppiger Brotlaibe und fester 
Welzenähren In den Händen der 
Jungen und Mädchen In gelben 
Anzügen. Über der Kolonne der 
Spezialisten der Landwirtschafts­
organe schweben Rapporte ein­
zelner Gebiete. Die Teilnehmer 
der Demonstration rühmen die 
Dorfmechanisatoren. Kraftfahrer 

und Erfasser — alle, die Tag und 
Nacht, bei beliebigem Wetter Im 
Kampf um den großen Kasach- 
staner Brotlaib siegten. Indem 
sie Ihre Beharrlichkeit und ihr 
berufliches Können den Schwie­
rigkeiten entgegensetzten. Dieser 
Erfolg der Ackerbauern Kasach­
stans ist eine konkrete Antwort 
auf die Beschlüsse des Jullple­
nums (1978) des ZK der KPdSU.

Die Demonstranten tragen 
Transparente mit den Worten 
Leonld Hjltsch Breshnews über 
Kasachstan: „Die unentwegte und 
konsequente Verwirklichung der 
Leninschen Nationalitätenpolitik, 
der Politik der Völkerfreund­
schaft und der Brüderlichkeit 
durch unsere Partei kam mH vol­
ler Kraft In den historischen Ge­
schicken Sowjetkasachstans zum 
Ausdruck." Der Festumzug der 
Werktätigen Ist eine markante 
Bestätigung dieser Worte.

Die Kolonnen demonstrieren 
die Leistungen des Gebiets und 
der Stadt Alma-Ata. Es ziehen 
Vertreter der Werktätigen der 
Stadtbezirke Len Inski und Ok­
tjabrski, die vereinten Kolonnen 
der Hauptstadtbezirke Frunsen- 
skl, Kallnlnskl. Sowjetski und 
Auesowskl. Mehr als 150 Schritt­
macher der Produktion Alma- 
Atas erfüllten Ihre persönlichen 
Fünfjahrpläne vorfristig. 920 
Kollektive der Werkabteilungen. 
ProduktlorwabschniUe und Bri­
gaden. über 21 000 WerktäUge 
bewältigten die Auflagen dreier 
Planjahre. Die Industriebetriebe 
der Stadt realisierten tn diesem 
Jahr überplanmäßige Erzeugnis­
se für 21 Millionen Rubel, mehr 
als 300 Erzeugnisse führen das 
staatliche Gütezeichen.

Auf den Platz kommen Ma­
schinen- und Werkzeugmaschi­
nenbauer. Energetiker, Eisen­
bahner. Unter Ihnen ist A. N. 
Rjabow, Letter einer Montage- 
brigade Im Werk für Schwenna- 

schJnenbau. Initiator des Wett­
bewerbs unter der Losung „Drei 
Jahrespläne — zum ersten Jah­
restag der Verfassung der 
UdSSR". T. M. Pawlowa, eine 
namhafte Weberin aus dem 
Baumwollkombinat. Deputierte 
des Obersten Sowjets, die mH 
ihren zehn Kolleginnen den 
Fünfjahrplan erfüllt bat. und 
viele andere.

An den Tribünen marschieren 
Kolonnen der Bauarbeiter vor­
bei. Allein in diesem Jahr zogen 
etwa 5 000 Alma-Ataer Familien 
in die vpn ihnen errichteten 
Häuser; fast 5 000 Kinder besu­
chen neue Schulen; die Vorschul­
einrichtungen nahmen 1500 
kleinste Einwohner auf.

Unter den Bauarbeitern sind 
U. Sch. Mukaschew. Brigadier 
der Montagearbeiter Im Woh­
nungsbaukombinat, Staatspreis­
träger der Kasachischen SSR. S. 
Smagulowa, Malerin 1m Trust 
. Kasachlransstrol". Trägerin des 
Ordens des Roten Arbeltsban- 
ners. G. D. Djussegailjew, Zlm- 
mererbrlgadlor Im Trust „Alma- 
Atastroi . Dan festlichen Umzug 
schließt die Jugend. Studenten 
städtischer Hochschulen. An der 
Tribüne schweben Modelle von 
sechs Orden vorbei — Auszeich­
nungen des Leninschen Komso­
mol. der dieser Tage seinen 60. 
Jahrestag beging. Die Jugend 
Kasachstans wie auch allo So­
wjetmenschen kämpft beharrlich 
um die Realisierung der Beschlüs­
se des XXV, Parteitags der 
KPdSU, um die Steigerung der 
ProdukllonseflekUvltät und der 
ArbeltsqualHät. Sie leistet Stoß­
arbeit In den Industriebetrieben, 
an den wichtigsten Bauobjekten, 
auf Feldern und Farmen der 
Republik.

„Es lebe der Leninsche Kom­
somol — dar zuverlässige Helfer 

und die Kampfreserve der Kom­
munistischen Partei, der Vor­
trupp der Jungen Erbauer des 
Kommunismus!" — klingt es 
machtvoll über dem Platz.

Vor den Tribünen sind nun 
Sportler. Unter stürmischem Bei­
fall der Anwesenden demonstrie­
ren sie ihre Sportleistungen.

Die Oktoberfelerllchkelten In 
Alma-Ata haben sich zu einer 
bewegenden Demonstration der 
felsenfesten Einheit von Parte! 
und Volk gestaltet, sind ein mar­
kanter Ausdruck der Treue der 
Werktätigen Alma-Atas wie auch 
des ganzen Sowjetvolkes dem 
Banner des Großen Oktober, der 
Leninschen Partei sowie Ihrer 
Bereitschaft, die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU er­
folgreich zu realisieren und neue 
Siege 1m kommunistischen Auf­
bau zu erringen.

Feierlich und fröhlich begin­
gen die Werktätigen aller Ge­
bietszentren, Städte. Siedlungen 
und Dörfer Kasachstans den 61. 
Jahrestag des Großen Oktober. 
Der 7. November wurde gekenn­
zeichnet durch zahlreiche Berich­
te über Arbeitssiege. Die So­
wjetmenschen demonstrierten ih­
re Einheit und Geschlossenheit 
um die teure Leninsche Partei, 
billigten einmütig die weise In­
nen- und Außenpolitik der 
KPdSU, brachten die feste Ent­
schlossenheit zum Ausdruck, die 
Vorzeichnungen des XXV. Par­
teitags der KPdSU, die Pläne 
und Verpflichtungen für das 10. 
Planjahrtünft erfolgreich zu er­
füllen und neue Siege 1m kom­
munistischen Aufbau zu errin­
gen.

(KasTAG)
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Unser Bild; Teilnehmer einer Demonstra­
tion.

JAPAN. In vielen Städten des Landes 
finden Massendemonstrationen und Solida­
ritätskundgebungen mit dem Kampf des 
chilenischen Volkes für Freiheit und De­
mokratie statt. Die Teilnehmer der Manife­
stationen verurteilen entschieden die blu­
tigen Verbrechen der faschistischen Junta

und verbreiten Flugblätter, die zur Unter­
stützung des gerechten Kampfes der chile­
nischen Demokraten aufrufen.

In den Brudcrlandern

Sowjetische 
Bestellungen — 
vorfristig

PRAG. „Sowjetische Bestel­
lungen — vorfristig!" — unter 
diesem Motto fand in der Stadt 
Plzen ein Aktiv der Brigaden 
der tschechoslowakisch-sowjeti­
schen Freundschaft statt, die in 
der W.-I.-Lenln-Maschlnenbau- 
verelmlgung „Skoda“ arbeiten. 
Die Bewegung für eine termin­
gerechte Lieferung hochwerti­
ger Produktion für die UdSSR 
ist hier bereits 1972 aufgekom­
men. Heute beteiligen sich an 
Ihr mehr als 130 Brigaden, die 
1 800 Arbeiter zählen. Die Kol­
lektive der Vereinigung haben 
sich Anfang laufenden Jahres 
verpflichtet, die Lieferungen für 
die sowjetischen Betriebe vor­
fristig—zum 24. Dezember — zu 
erfüllen. Unlänjfst wurden die 
Verpflichtungen Oberprüft: Die 
sowjetischen Bestellungen sol­
len zum 30. November erfüllt 
werden.

Großes Programm
ULAN-BATOR. In der Mon­

golischen Volksrepublik wird ein 
großangelegtes Programm des 
Straßenbaus verwirklicht. Seine 
Wichtigkeit ergibt sich daher, 
daß mehr als 60 Prozent aller 
Frachtguttransporte Im Lande 
über den Kraftwagenverkehr er­
folgen. Schon Jetzt beträgt die 
Gesamtlänge der Autostraßen 
von Republik- und Lokalbedeu­
tung fast 50 000 Kilometer. Die 
Zahl der Kraftverkehrsstraßen 
mit Asphaltdecke nimmt rasch 
zu. An wichtigen Verkehrsadern 
werden Brücken aus Stahlbeton 
von großer Tragfähigkeit errich­
tet

Mehr Metall für den
SOFIA. In Pernlk hat man 

mit der Generalrekonstruktion 
des W.-I.-Lenln-Hütte n w e r k s 
begonnen, deren . Entwurf von 

. —und bulgarl-
gemelnsam

den sowjetischen 
sehen Fachleuten 
entwickelt worden 
UdSSR wird dafür ........
deutenden Teil wichtiger techno­
logischer Ausrüstungen bereit­
stellen.

Die Rekonstruktion des Be­
triebs wird es ermöglichen, 
fast dreimal mehr Produktion zu 
liefern Das Kombinat wird Jähr­
lich über L5 Millionen Tonnen 
Stahl und über 1 Million Tonnen 
Walzgut erzeugen.

Die Hüttenindustrie Ist eine 
der führenden Branchen in der

einen be-

SRV. Für die Schaffung der materiell-technischen Basis des Sozialis­
mus werden im sozialistischen Vietnam solche überaus wichtigen Zweige 
der Ökonomik entwickelt wie Hüttenwesen, Maschinenbau und Energetik.

Ins Bild: Die Arbeiter Nguen Van Hien und Phan Hong Dinh aus dem 
mechanischen Werk „Kamfa”.
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Perspektiven 
der Pharmazeutik

Staat
Volkswirtschaft der Volksre­
publik Bulgarien. In den Jah­
ren der Volksmacht wurden auf 
die Wirtschaftskarte des Landes 
solche Großbetriebe eingetra­
gen wie die Buntmetallkombina­
te In Sofia und Plowdiw, die 
Erzaufbereitungsfabrik ..Medet . 
das Werk für Aluminiumerzeug­
nisse in Schumen. Im Bau be­
griffen ist die Erzaufbereitungs­
fabrik „Elazite“.

Gemäß dem Perspektivplan 
der Entwicklung der Branche, 
soll 1980 die Erzeugung von 
Stahl in Bulgarien etwa 3.5 Mil­
lionen Tonnen und von Walzgut 
3.7—4 Millionen Tonnen aus­
machen.

Wichtiger Bau des 
Planjahrfünfts

WARSCHAU. „Der größte 
und modernste" — so wird In 
Volkspolen einer der wichtigsten 
Bauobjekte d<‘s PlanJahrfÜnfts 
— das Kraftwerk „Kozenlce“ 
gekennzeichnet. Das Objekt wird 
unter technischem Beistand der 
Sowjetunion errichtet. Die 
Dampfkessel wurden vom ein­
heimischen Werk „Rafako" ge­
liefert, d-e Turbine mit einer 
Leistung von 500 000 Kilowatt 
und der Generator trafen aus 
Leningrad, der 400 Tonnen 
schwere Transformator — aus 
Saporoshje ein.

BUDAPEST. Die ungarischen 
Fachleute haben ein Perspektiv­
programm zur Entwicklung der 
Eharmazeutlschen Industrie des 

andes bis zum Jahre 1990 er­
arbeitet. In Übereinstimmung 
damit wird geplant, die Produk­
tion von Arzneimitteln und me­
dizinischen Präparaten auf das 
2,5fache und den Export In die 
sozialistischen Länder auf das 
Zweifache zu vergrößern.

Das Programm sieht große In­
vestitionen in die Branche. Stei­
gerung ihrer Produktionskapazi­
täten. Festigung und Erweite­
rung Ihrer Forschungsbasis vor.

Die pharmazeutische Indu­
strie Ungarns erfreut sich heut­
zutage anerkannter Autorität In 
der ganzen Welt. Ihre Produk­
tion Ist In fast 90 Ländern be­
kannt. mehr als die Hälfte der 
in Ungarn erzeugten Arzneimit­
teln werden exportiert. Ungarn 
Ist der größte Lieferant dieser 
Produktionsart an die UdSSR 
und die anderen sozialistischen 
Lunder.

LUSAKA. Südrhodoii- 
scho Soldaten und auslän- 
dlscho Söldner im Dienite 
dci Smifh-Regiemci lind, 
in Uniformen der lambi- 
ichcn Armeo verkleidet, 
In Sambia eingedrungen 
und versuchen. Unruhen 
unter der Bevölkerung zu 
stiften. Wie „Zambia Dai­
ly Mail" berichtet, wer­
den von den Eindringlin­
gen Hinterhalte an Ver- 
kchrsstraßen gelegt, Kraft­
fahrzeuge angohaltcn, Di­
version!- und Sabotageak­
te verübt Die neue Pro­
vokation des Solisbury-Re- 
gimes zielt nach Ansicht 
der Zeitung darauf ab, 
die geplanten Präsident­
schaffs- und allgemeine 
Wahlen Im Lande zu ver­
hindern.

DAMASKUS. 13 Araber 
hat ein israelisches Tri­
bunal in Nablus im West­
jordanland zu verschiede­
nen Gefängnisstrafen ver­
urteilt Dem Terrorprozeß 
der Besatzer tag eine fin­
gierte Anklage zugrunde, 
wonach die Araber der 
Palästinensischen Wider­
standsbewegung engchör-

Bedeutender Schritt zur 
Demokratisierung Spaniens

Kommentar

Akute Gefahr
für Afrika

wickelte der Konzern gelenkte 
Raketen zur Aufklärung, zur 
Luftabwehr und zur Bekämpfung 
von Bodenzielen. Seit 1974 koo­
periert Manfred Kayser mit Ex­
perten der beiden anderen west­
deutschen Flugzeug- und Rake­
tenkonzerne Messerschmltt-Böl- 
kow-BIohm GmbH (MBB) und 
VFW-Fokker bei der Entwicklung 
ferngesteuerter Flugzeuge.

Zur Münchener MBB, dem 
wichtigsten „reinen" Rüstungs­
konzern der BRD mit engen Ver­
bindungen zur reaktionären Par­
tei Christlich-Soziale Union des 
Franz Josef Strauß. besitzt 
OTRAG-Chef Lutz Kayser einen 
weiteren Kontaktmann: Rolf 
Huhn, ein Freund des V-2-Ent- 
wlcklers und NASA-Managers 
Kurt Debus, In der Frankfurter 
Filiale des Münchener Bankhau­
ses Merck, Finck u. Co. tätig- 
OTRAG und MBB pflegen Jetzt 
einen „Expertenaustausch".

Auch diese vielfältigen Ver­
flechtungen deuten zur Genüge 
darauf hin, daß es bei der 
OTRAG keineswegs qm „rein 
kommerzielle" Interessen geht, 
sondern um nur schlecht getarn­
te Raketenrüstung für militäri­
sche Zwecke. Die schwedische 
Zeitung ..Dagens Nyheter" kam 
daher am 1. Juli 1978 zu dem 
Schluß: „Das Phänomen OTRAG 
und Ingenieur Lutz Kayser wer­
den nur verständlich, wenn man 
sie als Namensschilder begreift. 
Sie sind Symbole, oder wenn 
man so will, Deckadressen für 
ganz andere, vielfach stärkere 
Mächte und Kapazitäten.“

OTRAG — das Ist eine Deck­
firma der BRD-RUslungslndustrle. 
die auf dem gepachteten Gelän­
de In Zaire nahezu Ideale Be­
dingungen vorfindet. Bedingun­
gen. wie sie Im ganzen NATO- 
Éerelch nicht zu finden sind.

Und die gefährlichen Umtriebe 
der OTRAG dehnen sich weiter 
aus. Während der Invasion von 
NATO-Truppen In der zairischen 
Provinz Shaba im Jahre 1978 
leistete die OTRAG „Transport­
hilfe". Nicht auszuschließen Ist 
ihre Beteiligung an der Kollabo­
ration mit den südafrikanischen 
Rasslstenrcglmes, worauf der Bau 
einer 4 000 Meter langen Beton­
piste hindeutet, die „für techni­
sche Zwischenlandungen im 
Transkontinentalverkehr" geeig­
net ist.

Der bereits zitierte „Spiegel 
zu diesem Projekt: „Wenn der

Auf 100 000 km’ kann das 
Unternehmen OTRAG (Orbital 
Transport- und Raketen-Aktlen- 
gesellschaft) aus der Bundesre­
publik Deuschland (BRD) In der 
zairischen Provinz Shaba seit 
1976 schalten und walten, wie es 
will. Lutz Kayser. BRD-Bürger 
und Chef des Unternehmens, be­
sitzt — wie zahlreiche westliche 
Stimmen übereinstimmend kund­
tun — die Privilegien eines Ko­
lonialherrn des 19. Jahrhunderts. 
Es gibt für Ihn keinerlei Be­
schränkungen.

Weltgesteckt sind die Pläne. 
Eine der Jüngsten Enthüllungen 
besagt: Auf dem OTRAG-Ge'.än- 
de sol.en demnächst auch Mittel­
streckenraketen für militärische 
Zwecke getestet werden, darunter 
solche ähnlich der US-amerikani­
schen „Cruise mlsslle". einer 
Flügelrakete, die — elektronisch 
gesteuert — über mehrere tau­
send Kilometer ins Ziel gelenkt 
werden kann.

Die Meldung läßt aufhorchen. 
Ist doch diese . Cruise mlssilo" 
eine Weiterentwicklung der deut­
schen V-l und V-2 vom Ende 
des zweiten Weltkrieges, mit 
der Hitlers Luftwaffe noch fünf 
Minuten vor zwölf Terrorangrif­
fe auf London startete. Und: 
OTRAG-Chef Lutz Kayser be­
sitzt äußerst enge Beziehungen 
zu damaligen V-2-Spezlalisten. 
• „OTRAG-Chef Lutz Kayser. 
39, sieht sich In dieser deutschen 
Tradition: Der Dlplom-lngenleur 
ist ein Schüler von Sänger, eng 
befreundet mit Wolfgang Pilz: 
und Kurt Debus, bis 1974 Chef 
des John-F.-Kennedy-Raumfahrt- 
Zentrums der Nasa, ist dem 
Nachwuchs-Konstrukteur ebenso 
geschäftlich verbunden wie 
Treibstoffspezia 1 1 s 11 n Irene 
Bredt." — So das BRD-Nach 
rlchtenmagazin „Der Spiegel" 
am 14. August 1978.

Die V-2-Experten Eugen Sän­
ger. Wolfgang Pilz und Irene 
Bredt standen nach 1945 zu­
nächst in französischen Diensten 
und halfen dort zum Beispiel bei 
der Entwicklung der Rakete 
„Veronique", wobei sie Salpeter­
säure und Heizöl als Treibstoff 
verwandten. (Diese Trelbstoffmi- 
schung liegt auch den sogenann­
ten „Billig Raketen" der OTRAG 
zugrunde.)

In den 50er Jahren übersiedel 
ten sie in die BRD. Eugen Sän­
ger erhielt ein Lehramt an der 
Stuttgarter Universität, wo er In — ——... —............... 
einer „Arbeitsgemeinschaft für Airport .Uuvua (Fllegerkode) 
Raketentechnik und Raumfahrt" mal fertig ist dann könnten 
auch Lutz Kayser unterrichtete. —~ A'“ --------
Bis zu seinem Tode (1964) 
setzte Sänger später seine Stu­
dien an der Westberliner Techni­
schen Universität fort, unter an­
derem zum Thema „Zur Strah­
lenphysik der Photonen-Strahl- 
antrlebe und Waffenstrah'.en“.

Nicht nur persönlich eng liiert 
Ist Lutz Kayser mit seinem Bru­
der Manfred, Geschäftsführer in 
einem Werk des alten und neuen 
Luftrüstungskonzerns Dornier. 
Gemeinsam mit einem französi­
schen Unternehmen baut Dornier 
die neuen Erdkampfflugzeu- 

Ige für die BRD-Bundeswehr vom 
Typ „Alpha Jet". Und ebenfalls 
1m Auftrag der Bundeswehr ent-

Der Prozeß gegen den 
palästinensischen Rechts­
anwalt Jousscf Marrar, 
Mitglied der Stadtverord­
netenversammlung von 

Ihm

Zur Lage 
in Iran

Das spanische Parla­
ment (die Cortes) hat 
mit großer Stimmen­
mehrheit den Entwurf 
einer neuen Verfassung 
angenommen, mit der 
ein Strich unter die 
franqulstlsche Vergan­
genheit Spaniens gezo­
gen wird. Im Abgeord- 
neten-Kongreß sprachen 
sich nur sechs von 345 
und 1m Senat nur fünf 
von 239 Abgeordneten 
gegen diesen Entwurf

etwa Jets für die weißen Herren 
von Südafrika zum Auftanken In 
der Kayser-Kolonie niedergehen, 
statt wie bislang In Nairobi oder 
auf den Kapverdischen Inseln — 
und wären damit unabhängig 
vom Wohlwollen fremder Regie­
rungen."

Schließlich streckt die OTRAG 
ihre Fühler bereits nach anderen 
Ländern der dritten Welt aus, 
um weitere Abschußbasen zu er­
richten — so nach Indonesien, 
Argentinien und Brasilien.

Die OTRAG — eine akute Ge­
fahr für die Völker Afrikas, aber 
nicht nur für sie.

Gönter ENGMANN

Eino Welle machtvoller Pro­
testaktionen gegen die Erschie­
ßung von Studenten und Schü­
lern vor der Teheraner Universi­
tät erfaßte zahlreiche Städte 
des Landes. Zu regierungsfeind­
lichen Aktionen kam es unter 
anderem in Isfahan. Tabrls. Ker- 
manshah und Abadan. In Qum 
und Mashad wurden Geschäft 
und Handel lahmgelegt.

Große Demonstrationen von 
Schülern. Studenten und anderen 
Bevölkerungsschichten fanden in 
Teheran statt. In vielen Mi­
nisterien und anderen staatli­
chen Institutionen wurden Kund­
gebungen und Streiks abgehal­
ten. „Kayhan" zu folge Jagten 
iranischen Angestellte des Ge 
sundheltsmlnlsterlums 34 ame­
rikanische Computerfachleute hin­

über 2 000 Beschäftigte der 
Zentralbank von Iran,-die Mitar­
beiter des Handelsministeriums 
und des Ministeriums für Wirt­
schaft und Finanzen legten die 
Arbeit nieder. Auf einer Kund­
gebung forderten die Bankange­
stellten die Aufhebung des 
Ausnahmezustands, die Beendi­
gung der Einmischung von Armee 
und Polizei In Angelegenheiten 
von Universitäten und die Frei­
lassung aller politischen Gefan­
genen.

Radio Teheran strahlte einen 
neuen Appell des Chefs der 
Militärverwaltung von Teheran 
und Umgebung. Armeegeneral 
Ovelssl an die Bevölkerung aus. 
in dem es heißt, die Militärver­
waltung werde in Übereinstim­
mung mit dem Ausnahmezustand 
schärfste Maßnahmen zur Auf­
rechterhaltung der Ordnung er­
greifen.

Eine unmittelbare Folge der 
Ereignisse vom Wochenende war 
der geschlossene Rücktritt des 
Kabinetts von Mlnlsterprâs'dent 
Jaafer Sharlf-Emaml. Der Schah 
nahm den Rücktritt an und be­
auftragte den Chef des Ober­
kommandos der Streitkräfte. Ge­
neral Gholam Reza Azharl. mit 
der Bildung einer neuen Regie­
rung.

In den Straßen der Iranischen 
Hauptstadt sind schwere Panzer 
aufgetaucht. Aus südlichen Stadt­
teilen war das Knattern schwe­
rer Maschinengewehre zu hören 
Auch In der Nähe der Teheraner 
Universität wurde mit Maschi­
nengewehren geschossen.

AU5TRALIEN Schon den fünf­
zehnten Monat nacheinander slchon 
am Gebäude der amerikanischen 
Gesellschaft „Utah Development" in 
Brisbane Streikposten der Sce- 
mannsgewerks c h a f t Australiens. 
Jeden Tag freien hier die arbeits­
losen Seeleute von Brisbane an 
und protestieren gegen die Aus­
raubung der Naturressourcan des 
Landes durch die amerikanische 
Gesellschaft. Dio Plakaten lauten: 
„Utah plündert Australien".

Allein im vergangenen Jahr be­
trugen die Einkünfte dor Gesell­
schaft 130 Millionen Dollar, die sio 
fast vollständig aus dem Lande fort­
brachte. In diesem tehr hat sich ihr 
Einkommen auf 158 Millionen Dol­
lar vergrößert.

Im Bild: Streikposten am Gebäu­
de der Gesellschaft „Utah Develop­
ment".

Jericho, dauert an. 
wird eine „versuchte Des­
organisierung der Ar­
beit der Polizei" vorge­
worfen.

MAPUTO. Der Kirchen­
rat der Republik Südafrika 
hat den im Lande herr­
schenden rassistischen Po­
lizeiterror entschieden 
verurteilt. In einer Erklä­
rung brandmarkt der Rat 
die Praktiken, wonach An­
ti-Apartheid-Kämpfer ohne 
Anklage oder Gerichtsur­
teil eingekerkert werden. 
Er (ordert die Freilassung 
aller politischen Gefange­
nen in Südafrika, darun­
ter der stellvertretenden 
Vorsitzenden des Kir­
chenrates Sally Mollana, 
die seil Oktober vorigen 
Jahres zum dritten Mal­
widerrechtlich verhaftet 
worden ist.

TOKIO. USA-Verteidi­
gungsminister Harold 
Brown ist zu zweitägigen 
Gesprächen mit dem süd­
koreanischen Diktator Pak 
über militärische Fragen 
in Seoul eingetroflen. Dor 
japanischen Ptfisse zufol­
ge stehen d:a Erweite­
rung der amerikanischen 
Hilfe (ür das Seouler Re­
gime und der Ausbau des 
militärischen Bündnisses 
zwischen den USA und 
Südkorea im Vordergrund 
dor Gespräche.

Anschließend begibt 
sich der Pentagon-Chol 
zu einem dreitägigen Be­
such nach Tokio, um mit 
der japanischen Regie­
rung zu konferieren.

aus.
Die Abstimmung Im 

Parlament hat gezeigt, 
daß die Politikaster, die 
der Vergange n h e i t 
nachtrauern, faktisch 
Isoliert sind und daß 
Ihr Einfluß unaufhalt- 

i sam sinkt. Sie hat auch 
gezeigt, wie weit Spa­
nien vorangekom men 
Ist. seitdem es sich ein­
deutig gegen die fa­
schistische Dikt a t u r 
und für die volle Wie­
derherstellung der de­
mokratischen Freihei­
ten. die dem Volk vor 
40 Jahren von General 
Franco geraubt worden 
waren, und für die voll­
ständige und endgültige 
Überwindung des Bür­
gerkriegsgeistes en t- 
schieden hat.

Der vom Parlament 
angenommene Verfas­
sungsentwurf wird Jetzt 
dem Volk zur endgülti­
gen Bestätigung vorge­
legt, wobei der Aus-

gang des bevorstehen­
den Referendums auch 
nicht den geringsten 
Zweifel aufkommen las­
sen kann: Eine Rück­
kehr zum Franqulsmus 
g.bt es nicht mehr.

Die Billigung einer 
Verfassung, die die 
„Gesetze" der Diktatur 
ausstreicht, wäre ohne 
den Jahrelangen Kampf 
der spanischen Demo­
kraten und Antifaschi­
sten. dieser treuen Söh­
ne des spanischen Vol­
kes. Innerhalb und au­
ßerhalb Spaniens nicht 
möglich gewesen.

Sie wurde auch durch 
die komplizierte Evolu­
tion besonders weltbllk- 
kender Vertreter J** 
herrschenden 
.•orbereitet, 

-tätsslnn und —..... —
an den Tag legten, als 
sie die Wende vom 
Franqulsmus zur Demo­
kratie vollführten. die 
den Interessen und 
Wünschen der breiten 
Vo’.ksmassen entspricht.

Einen großen Beitrag 
zur Demokratisierung 
des Landes, die mit 
friedlichen Mitteln, oh­
ne Explosionen und Er­
schütterungen verwirk­
licht wird, haben Ver­
treter der In der Nach­
kriegszeit aufgewachse­
nen neuen Generationen

___ der
Kre 1 s e 

die Reall- 
Kühnhelt

Nicht zu übersehen
Ist schließlich die wich-

Verstärkter Kampf 
für Frieden gefordert

Den Appell. den 
Kampf für die Festi­
gung des Friedens, für 
internatlo n a 1 e Ent­
spannung und für Ab­
rüstung zu verstärken, 
haben an die französi­
sche. Öffentlichkeit Ver­
treter der führenden 
Parteien, der Gewerk­
schaften und der demo­
kratischen Massenorga­
nisationen gerichtet.

Aut einer Pressekon­
ferenz in Paris zogen 
sie eine Bilanz aus der 
Aktionswoche für Abrü­
stung. die im Lande ab-

gehalten wurde. Sie 
betonten, daß die Teil­
nehmer zahlrei eher 
Kundgebungen und De­
monstrationen ar, der. 
Präsidenten, ' D" 
glerung, die 
mèlster und an die 
neralrä'.e der . Departe­
ments Schreiben und Pe­
titionen richteten, in 
denen auf die Notwen­
digkeit einer aktiveren 
Mitwirkung Frankreichs 
bei der Lösung dieses 
wichtigen Problems der 
Gejrenwart verwiesen

an den 
d.e Re- 
Bürger- 
• Ge-
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Aus dem Dossier der „Freundschaft“

Uge positive Rolle, die 
alle Nallo-?.l:.ä...-i u.j
spanischen Staates bei 
der Entstehung und 
Entwicklung der neuen 
demokratischen Verhält­
nisse gespielt haben.

Natürlich wäre es 
falsch zu glauben, die 
Ausarbeitung und An­
nahme der Verfassung 
würde die Probleme des 
heutigen Spaniens ein 
für allemal lösen. Un­
gelöst bleiben einstwei­
len sogar viele der 
Probleme, die das Fran­
co-Regime dem Lande 
hinterlassen hat. Im­
mense Arbeit ist noch 
zu leisten, um die alten 
Gesetze durch neue, 
dem Geist und Buchsta­
ben der Verfassung ent­
sprechende zu ersetzen. 
Ihrer praktischen Ver­
wirklichung harrt die 
Jetzt verkündete Auto­
nomie des Baskenlan­
des. Kataloniens und 
Galiciens und anderer 
autonomer Gebiete Spa­
niens. Dringend erneu­
ert werden muß die ört­
liche Verwaltung, de­
ren Jetzige Gestaltung 
noch aus der Franco- 
Zelt stammt.

Der Weg zur Lösung 
dieser Probleme Ist Je­
doch bereits gebahnt. 
Spanien beginnt eine 
neue Etappe in seiner 
Geschichte.
Anatoll KRASSIKOW

wird. Führende Jugend- 
und Studentenorganlsa- 
tlonea sowie die Ge­
werkschaften bildeten 
ein gemeinsames Gremi­
um. das die Bemühun­
gen zur Propaganda der 
Ab.-üstungsideen koordl-

Wie der Sekretär der 
französischen Fr.edens- 
bewegung. Michel La- 
njlgnon. in einem TASS- 
Gespräch sagte, treten 
die Teilnehmer der Ak­
tionswoche für das Ver­
bot der Neutronenwaffe, 
dieses barbarischen Mas- 
senvernlcht u n g s m i t- 
te'.s. ein. das Europa von 
Übersee aufgezwungen 
werde.

Die sieben Millionen Einwohner der 
Volksrepublik Angola und zusammen 
mit ihnen auch alle progressive Men­
schen auf dem afrikanischen Kontinent 
und in der ganzen Welt begehen am 
II. November zum dritten Mal die 
Nationalfcicr des jungen Staates — 
den Tag der Unabhängigkeit.

IM XV. JAHRHUNDERT waren portugiesische 
Schiffe der westafrikanischen Küste entlang Immer 
weiter nach Süden vorgedrungen. 1482 gingen 
sie erstmals angesichts dor Küste Angolas vor 
Anker. Damals erstreckte sich im Norden des 
heutigen Angolas das große Kongoreich, dem 
seit Beginn des XVI Jahrhunderts das Lundareich 
und der Dongosloal benachbart waren. Nach der 
Bezeichnung „Ngola” für den Herrscher des 
Dongosfaates entstand später der Landesname 
Angola. Trotz heiligen Widerstandes der afrikani­
schen Bevölkerung machten die kolonialen Erobe­
rer Angola zum Hauptumschlagsplafz des Skla­
venhandels. Die Bovölkcrungsvcrlusle aus jener 
Zeit werden auf etwa 6 Millionen Menschen ge­
schätzt.

Die Gesamtfläche des Landes beträgt ein­
schließlich Cabinda etwa 1 246 000 Quadratkilo­
meter. Mit Ausnahme eines schmalen Küstensfrei- 
fens besteht Angola vorwiegend aus Hochland, 
das von zahlreichen Flössen durchzogen wird, 
die ein großes Wasserkraflpotential darstollen. 
Dio Bevölkerung setzt sich aus Bantuslämmen 
(Mbundu, Kimbundu, Tschokwe, Lunde u. a.) zu­
sammen.

ANGOLAS Wirtschaft wurde durch die jahr­
hundertelange portugiesische Kolonialherrschaft 
geprägt, sie wurde leit völlig von den imperia­
listischen Monopolen beherrscht Die Monopole 
aut fait allen kapilaliiliichen Staaten haben 
hier ihre Niederlauungen gehabt, um die rei­
chen Vorkommen an Erdöl, Eisenerz. Diamanten, 
Gold, Uran u. a. aiiszubeuton

Vor der Erlangung der Unabhängigkeit verfüg­
te dieses schwach entwickelte Agrarland über 
eine nur unbedeutende Verarbeitungsindustrie. 
In der Landwirtschaft beitenden neben kopitali-

Auf dem Weg der Wandlungen
slischen noch vorfeudale und feudale Produk­
tionsverhältnisse weiter. 87 Prozent der erwerbs­
tätigen Bevölkerung waren in der Landwirt­
schaft tätig, die ausgeprägten Monokultur-Cha­
rakter trug.

Durch die jahrzehntelang von den Kolonialher­
ren verfügte Zwangsarbeit aut den Plantagen 
und die Entwicklung des Bergbaus bildete sich 
eine Arbeiterklasse heraus. Sie konzentriert 
sich heute In den Hafenstädten und in den 
Bergbauzanlren. Seif 196t — mit Beginn des 
Befreiungskampfes der Angolaner — öffnete 
Portugal verstärkt seine Kolonie für ausländische 
Monopole.

ten und eine neokolonialistische Lösung durch­
zusetzen.

DIE FÜHRENDE Kraft im Befreiungskampf war 
die MPLA (Volksbewegung für die Befreiung An­
golas), die 19S6 entstand. Gestützt auf ein kla­
res antiimperialistisches und anlikolonlalistisches 
Programm, entwickelte sie sich zum Stoßtrupp im 
Kampf um die Unabhängigkeit. Recht unbedeu­
tenden Anteil im Befreiungskampf leistete die 
FNLA, die als Nachfolgeorganisation von angola­
nischen Exilgruppen, die sich auf Slammesbasis 
organisierten, 1962 in Zaire gegründet wurde. 
1966 spaltete sich von Ihr d'e UNITA ab, J:- 
bis auf einzelne Aktionen am bewaflnefen 
frelungskampf nicht teilnahm.

Am 15. Januar 1975 unterzeichneten die Prä­
sidenten der MPLA, FNLA und UNITA sowie 
Portugal das Abkommen über die Unabhängig­
keit, die am 11. November 1975 proklamiert 
werden sollte. Nach dieser Vereinbarung ver­
schärften sich die Auseinandersetzungen um den 
zukünftigen Entwicklungsweg des Landes. Die 
innere und äußere Reaktion zettalfe eine Ver­
schwörung gegen die MPLA an. Diese Verschwö­
rung verdeutlichte das Bestreben der imperiali­
stischen Mächte, Im Bunde mit der FNLA und 
dor UNITA die Volksbewegung für die Be­
freiung Angolas als politische Kraft auszuichal-

Be-

AUCH NACH DEM SIEG der MPLA wurden 
seitens der Imperialisten und ihrer Helfershelfer, 
der Banden der Pulschistenorganisalionen der 
FNLA und UNITA, oftmals bewaffnete Provoka­
tionen unternommen. Diese Banden werden in 
der Republik Südafrika ausgebildet und über die 
namibisch-angolanische Grenze nach Angola ein- 
goschleusl. Für ihre Massaker an der Zivilbevöl­
kerung, für ihre Wühlaklionen, Sabotageakte 
und Überfälle werden sie von den südafrikani­
schen Rassisten ausgerüstet. Es Ist gewiß kein 
Zufall, daß alle diese Aggressionsakte gegen die 
VR Angola verstärkt wurden, seitdem Anfang 
Dezember vergangenen Jahres dor I. MPLA-Kon- 
i|rcß eine sozialistisch orientierte Entwicklung 
ür Angola beschloß. Durch Grenzprovokationen 

und durch Diversantenakfionen sollen Unruheher­
de geschahen werden, um diesen Prozeß zu stö­
ren und umkehrbar zu machen.

Die Volksrepublik Angola baut zuversichtlich 
•in neues Leben auf. Der junge Staat im Süden 
Afrikas hat in den drei Jahren der Unabhängig­
keit vieles geleistet. In dieser kurzen Zeit hat 
das angolanische Volk große Erfolge bei der 
Organisierung der Industrieproduktion und dem 
Aufschwung der Landwirtschaft erreicht. Der 
I. Parteitag der MPLA — der Partei der Arbeit — 
hat wichtige Aufgaben gestellt, um zur Plan­
wirtschaft überzugehen, das Analphabetentum zu 
beseitigen und nationale Kader auszubilden.

BEI DER VERWIRKLICHUNG dieser Volks­
wirtschaftsaufgaben leisten die Sowjetunion und 
die anderen sozialistischen Länder der VR An­
gola große Hilfe. Auch das internationale Anse­
hen der jungen Republik nimmt ständig zu. Die 
Republik baut ihre Beziehungen zu den afrika­
nischen Nachbarländern auf und schreitet sicher 
auf dem Weg zur lichten Zukunft.
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Zum Tax der Sowjetmiliz

Hüter der Rechtsordnung
pondent mit dem Innenminister der UdSSR N. A. SCHTSCHOLOKOW und 
bet ihn, zu berichten, welche Aulgeben die Mitarbeiter der Innenorg«- 
ne heute lösen müssen und mit welchen Erfolgen in der Festigung der 
Rechtsordnung sie ihr Fest begehen.

Zum erstenmal beging man den 
Tag der Sowjetmiliz vor 60 Jah­
ren, sagte der Minister. Am 10. 
November 1918 fanden in vielen 
Städten des Landes Festversamm­
lungen, Kundgebungen und Sit­
zungen .unter Teilnahme von 
Partei- und Sowjetfunktionären 
sowie der Öffentlichkeit statt. 
Ein Ausdruck des hohen gesell 
schaftllchen Prestiges und der 
Autorität der Miliz war der Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR über das Jähr­
liche Feiern des Tages der So- 
wjetmlllz. der 1962 von Leonld 
IlJItsCh Breshnew unterzeichnet 
wurde.

Von den ersten Tagen des Sie- 
Sdes Großen Oktober an dient

Miliz treu und ergeben den 
Interessen des werktätigen Vol­
kes, der Kommunistischen Par­
tei. des Sowjetstaates und betei­
ligt sich aktiv an der Behauptung 
und Entwicklung der sowjeti­
schen Lebensweise, der sowjeti­
schen Rechtsordnung.

In allen Etappen der Entwick­
lung des sozialistischen Staates 
baute die. Sowjetmiliz ihre ge­
samte Tätigkeit auf der Grundlage 
der Leninschen-Prinzipien auf. 
Das sind vor allem die Leitung 
durch die Kommunistische Partei. 
die untrennbare Verbundenheit 
mit dem Volk, der demokrati­
sche Zentralismus, die strengste 
und strikte Einhaltung der sozia­
listischen Gesetzlichkeit.

Unter den Bedingungen der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft und besonders im Lich­
te der Forderungen der Verfas­
sung der UdSSR haben diese 
hohen politischen und Rechts­
prinzipien eine weitere Entwlck

ren Hebung der Rechts- und Bc- 
rufskultur des Personalbestandes, 
zur Gewährleistung einer hohen 
Prlnzlplentrcuc In der Arbeit und 
einer Unversöhnlichkeit gegen­
über Jeglichen Verletzungen der 
Gesetze und der Bürgerrechte. 
Die Mitarbeiter der Sowjetmiliz 
verstehen gut. daß Ihre Tätigkeit 
durch Partei und Volk von der 
Position hoher politischer und 
rechtlicher Kriterien des Grund­
gesetzes aus bewertet wird.

.die neue Verfassung", sag ­
te L. I. Breshnew, „soll zu einer 
bedeutenden Bessergestaltung der 
Arbeit aller Organe führen, de­
nen die Gewährleistung der 
strengen Befolgung der For­
derungen der sowjetischen Ge­
setze obliegt... Die Partei erwar­
tet von diesen Organen noch 
mehr Initiative. Prinzipienfe­
stigkeit. Unversöhnlichkeit Im 
Kampf gegen Jegliche Verletzun­
gen der sowjetischen Rechtsord­
nung."

Die Miliz des reifen Sozialis­
mus muß In allem Ihres Volkes 
und der gegenwärtigen Epoche 
würdig sein. Unentwegt steigt 
das Bildungsniveau der Mitarbei­
ter der Organe für Innere An­
gelegenheiten. Die speziellen 
Hoch- und Fachmittelschulendes 
Innenministeriums der UdSSR 
sorgen weitgehend für eine 
gründliche Vorbereitung hoch­
qualifizierter Spezialisten. Im 
System der Innenorgane wirken... . ««« ,1-—j.j-.x- un(] 

For­
an 

Ord- 
voll- 
Vor-

lung und Verankerung erfahren. 
Die Verfassung der UdSSR.

unterstrich N. A. Schtscholokow, 
enthält die ganze nötige Gesamt­
heit realer Garantien der Rechte 
und Freiheiten der Sowjetbürger. 
Sie erhebt den ständigen Schutz 
dieser Rechte und Freiheiten, der 
Ehre und der Würde, des Lebens, 
der Gesundheit und des Eigen­
tums der Bürger zur Pflicht aller 
staatlichen Organe, gesellschaft­
lichen Organisationen und Amts­
personen. Zugleich verankert die 
Verfassung das Prinzip der Ein­
heit von Rechten und Pflichten 
der Bürger, der sozialistischen 
Demokratie und Disziplin. Das 
Grundgesetz wahrt unsere sowje­
tische Ordnung zuverlässig vor 
beliebigen Versuchen, diese Frei­
heiten zum Nachteil der Gesell­
schaft und dem Staat, zum Scha­
den den legitimen Rechten und 
Interessen der Sowjetmenschen 
zu nutzen.

Die wichtigsten verfassungs­
mäßigen Pflichten der Bürger im 
Bereich der Rechtsordnung sind 
die Einhaltung der sowjetischen 
Gesetzlichkeit, die Achtung der 
Regeln des sozialistischen Ge­
meinschaftslebens. ehrliche und 
gewissenhafte Arbeit, die Sorge 
für die Erziehung der Kinder, der 
Kampf gegen Entwendungen und ......... ..
Verschwendungen von sozlallstl- schungsanstalten 
schem Eigentum. Unversöhnlich- 
kelt gegenüber antisozialen 
Handlungen sowie der größtmög­
liche Beitrag zum Schutz cfer 
Gesellschaftsordnung.

Die Bestimmungen der Verfas­
sung der UdSSR sind ein über­
aus wichtiges Mittel zur Vervoll­
kommnung der Tätigkeit der Or­
gane der Sowjetmiliz, zur weite-

mehr als 1 3ÖÖ Kandidaten 
Doktoren der Wissenschaft.

arbeiten 
aktuellen Problemen des 
nungsschutzes. suchen nach 
kommeneren Methoden der .... 
bcugung von Rechtsverletzun­
gen.

Der wahre Demokratismus und 
die starke Volksverbundenheit 
der Miliz kommen in der konse­
quenten Verwirklichung des Le­
ninschen Prinzips ihrer Bcsct-

für Pflege der Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung, für Angelegen­
heiten der Minderjährigen, für 
Bekämpfung • der Trunksucht, 
ferner die Räte.für Prophylaxe 
In den Betrieben, die ehrenamtli­
chen Stellen für Ordnungsschutz, 
die freiwilligen Mlllzhelferlrupps 
und die KämèratfschaftSgerlchte. 
Eine immer breitere Entfaltung 
erfährt die Bewegung um Wohn­
orte mit musterhafter öffentlicher 
Ordnung.

Äußerst groß In der vorbeu­
genden Verbrechensbekämpfung 
st die erzieherische Rolle der Ar 
beilskollektive, die In der Ver 
Fassung der UdSSR verankert 
wurde. In Jeder Republik. Jeder 
Region, in Jedem Gebiet gibt es 
viele Arbeitskollektive, wo die 
Produktionserfolge mit den hohen 
Ergebnissen der moralischen Er­
ziehung organisch verbunden 
sind, wo eine Atmosphäre akti­
ver Unduldsamkeit gegenüber 
von Fällen der Ordnungsverlet­
zung, der Trunksucht, gegenüber 
uns fremder Sitten und Handlun­
gen geschaffen Ist.

Eine besondere Sorge tragen 
die Partei-, Komsomol- und Ge- 
wcrkschaftsorganlsatlonen für die 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation, für Ihre hohe . mora­
lische Haltung, was stets Im Mit­
telpunkt der Aufmerksamkeit der 
Partei und des Staates gestan­
den hüt. Ihrerseits macht die So-1 
wjctmlllz alles, damit der Ein­
tritt Jedes Jungen Menschen Ins 
Leben durch keine Vergehen be­
trübt werde.

Der Dienst in der .Miliz • ist 
schwer, verantwortungsvoll und 
für die Menschen notwendig. 
Das Ist ein strenger Dienst im 
Namen des Menschen. Und die 

. So.wjetmenschen achten Ihre Mi­
liz. erweisen Ihr' größtmögliche 

: Unterstützung und Hilfe.
Die edle, mutige Sache des 

Schutzes der sozialistischen 
s Rechtsordnung dient der Erzie- 
• hung der Menschen und beson­

ders der Jugend im . Geiste der 
Ergebenheit ihrer Heimat, im 

.........................Geiste des Patriotismus und der 
der Sowjets der Volksdeputierten staatsbürgerlichen Gesinnung.

ziing durch die besten Vertreter 
der Werktätlgcnkollektlve zum 
Ausdruck. In die Miliz kommen 
prinzipielle, gebildete Junge- 
Menschen. die In der Armee ge­
stählt wurden und die Ihren mo­
ralischen und sachlichen Qualitä­
ten nach befähigt sind, die Er­
füllung Ihrer Dienstpflichten be’m 
Schutz der Rechtsordnung zu 
sichern

tn der Gesellschaft des cntwlk- 
keltcn Sozialismus gibt cs alle 
notwendigen Bedingungen dazu, 
um einen neuen Schritt weiter­
zugehen bei der Realisierung der 
Programmforderungen der Par­
tei. die Kriminalität und die sie 
bewirkenden Ursachen zu liqui­
dieren. Diesem Zweck dienen die 
vereinten Anstrengungen aller 
staatlichen Organe und gesell­
schaftlichen Organisationen, die 
Schaffung einer breiten Front 
des Kampfes für die sozialisti­
sche Rechtsordnung, gegen Jeg­
liche Antipoden der kommunisti­
schen Moral.

Die Sowjetmiliz beteiligt sich 
aktiv an der Lösung dieser Auf­
gabe. Die Partei und der Stliat 
haben für die Miliz alles Notwen­
dige zur Verwirklichung ihrer 
Vollmachten, zur strengen und 
entschiedenen, aber gerechten 
und für die Werktätigen ver­
ständlichen Anwendung der Ge­
setze getan. Es kann keine Recht­
fertigung für diejenigen geben, 
die die Normen der sowjetischen 
Gesetze verletzen, das Leben. die 
Gesundheit und die Ruhe der 
Bürger bedrohen und den Inter­
essen der Gesellschatt und des 
Staates Abbruch tun.

Zugleich hat die Sowjetmiliz 
die größten Möglichkeiten, um die 
allseitige Hilfe der Werktätlgcn- 
kollektlve und der Öffentlichkeit 
in der Vorbeugung gegen Ver­
brechen in Anspruch zu nehmen. 
Im 1-ande Ist ein brcltcntfaltetes 
System der sozialen Prophylaxe 
geschaffen. Aktive Arbeit leisten, 
von den Partei- und Sowjetorga­
nen geleitet, die Kommissionen

Saison der Debüte 
und Premieren

Die Rampenlichter aller Theater Kasachstans flammten auf. Sie 
versammeln täglich Tausende Zuschauer. Eine neue Tfieatersaison .hat 
begonnen. Wie wird sie sein! Diese Frage des kssTAG Korrespondenten 
beantwortet der Stellvertretende Kulturminister der Kasachischen SSR 
K. B. Saudabajew.

Eine erneuerte
Siedlung

das

Dle Zeit elUt. Bald ist cs ein 
Viertel Jahrhundert her. seitdem 
über unserem Land das kürze 
romantische Wort Neuland er­
klang. In die endlosen Welten 
Kasachstan» und Sibiriens 
men die ersten Neusiedler, 
sch.ugen Zelte auf, bauten 
ersten Häusc- und nahmen 
Neuland unter den Pflug.

Dutzende Sowchosstedlungen 
des Gebiets Turgal . Trtfhlen das 
denkwürdige Jahr '1954 als ihr 
Gründungsjahr. Seit diesem Jahr 
besteht auch der den Orden der 
Oktoberrevolution tragende Sow­
chos „Saretschny". eine Groß­
wirtschaft 1m Rayon Jesall. Die 
Nutzflächen der Wirtschaft be­
laufen sich auf 46 000 Hektar. 
Sechs Feldbau-Traktortnbrlgaden 
bauen Getreide an In den Tier­
farmen werden 2 500 Runder und 
5 000 Schweine gehalten. Die 
Werktätigen des Sowchos haben 
die Auflagen dreier Planjahre 
Im Verkauf von ackerbaulichen 
und tierischen Erzeugnissen an 
den Staat vorfristig erfüllt.

Große Wandlungen haben sich 
Im Leben der Sowchossiedlun« 
vollzogen, besonders bedeutsam 
sind sie In den Jahren des zehn­
ten Planjahrfünfts. Die Siedlung 
ist bauMch gut eingerichtet und 
in Grün gebettet Hier wurden 
eine moderne Mittelschule und 
ein Kulturhaus errichtet. Vor 
kurzem wurden ein Lebensmit­
telgeschäft und ein Cafe In 
Nutzung gegeben Alle Straßen 
stnd asphaltiert In der Siedlung 
gibt es eine Wasserleitung.

Auch zahlreiche- Produktions­
objekte simd entstanden: eine Re­
paraturwerkstatt. eine Halle für 
K-700-Sch!epper. e:n Schwelne- 
und ein Kuhstall. Es wurden 
zwei komfortable Brlgadenwohn- 
helme für Mechan’satoren ge­
baut Neber Produktionsgebäu­
den und Kultureinrichtungen 
wachsen Wohnhäuser empor. Al­
lein Im vergangenen Jahr wur­
den zehn Zweifamilienhäuser ge­
baut

, „Alte diese Wandlungen sind 
das Ergebnis der Realisierung 
der Pläne der sozlalökonom 
sehen Entwicklung unserer Sied 
lung Es muß Jedoch noch sehr 
viel geleistet werden", sag'c 
der Sowchosdlrektor Amange'.dy 
Muchltbekow.

Tn Zukunft sollen In der Wirt­
schaft alljährlich 20 komfortable 
Zweifamilienhäuser In Nutzung 
genommen werden. Ferner soll 
ein Dlenstlelstungshaus, ein Ge­
bäude für die Sowchoslertuna 
errichtet werden: große Auf­
merksamkeit wird dem Bau von 
Viehstallungen und anderen Pro­
duktionsgebäuden gewidmet.

Für die Wirtschaft ist eine 
Beständigkeit Ihrer Kader kenn­
zeichnend. Alljährlich kommen 
viele Jungen und Mädchen nach 
Absolvierung der Mittelschule in 
die Mechanisatoren- und Vieh­
züchterkollektive der Wirtschaft. 
Allein In drei Jahren des zehn­
ten Planjahrfünfts hat sich die

Arbeiterzahl des Sowchos um 
64 Personen vergrößert.

Den Kern der Wirtschaft bil­
de« angestammte Gotreldebauem 
und Viehzüchter. Im Sowchos 
gibt es zahlreiche Arbeiterdyna­
stien. Eine davon Ist die Mecha- 
n.satorenfamille Fink. Der Ak­
kerbauer Tobias Fink, das Fa- 
mllionhaupt. leimte lange Jahre 
eine Feldbau-Traktorenbrlgade 
und ist gegenwärtig Rentner. 
An verschiedenen Abschnitten 
der Sowchosprodukt.on wirken 
seine Söhne und Neffen. Wolde- 
mar. Viktor. Eduard. Otto und 
Juri F-.nk sind Ackerbauern und 
Mechanisatoren. Ihre Namen 
wenden stets unter den Bestar 
beitem der Produktion genannt.

Viele Jahre pflegt der Depu­
tierte des Rayonsowjets Nukusch 
Abdljew das sowchosvleh. Auch 
seine Söhne arbeiten auf dem 
Lande. Zwei von Ihnen sind 
Viehzüchter.

In der gleichen Brigade ar­
beitet der Bestmechanisator Jo­
seph Mackert mit seinen drei 
Söhne--. — Joseph. Woldemar 
und Johann. Man könnte noch 
mehr solcher Beispiele anführen.

In der Wirtschaft wird In den 
letzten Jahren große Beach­
tung der Heranbildung von qua­
lifizierten Spezialisten der Land­
wirtschaft geschenkt. Zehn Sow- 
rhosstf.pendlaten kehrten nach 
Beendigung von Hoch- und 
Fachscnulcn in den Helmatsow­
chos zurück und wirken er'o.g- 
reich Im Ackerbau und In der 
Viehwirtschaft.

Der Sowchos „Saretschny" Ist 
reich an vortrefflichen Werktä­
tigen. die durch ihre Arbeit die 
Neulandsteppen umgestaltet ha­
ben. Georg Hill. Träger des l-e- 
nlnordens und des Ordens der 
Oktoberrevolution, gehört zu den 
Gründern der Siedlung. Er hat 
im denkwürdigen Jahr 1954 im 
Sowchos die erste Furche durch 

I die Neulandsteppe gezogen. Ge-
t genwärtlg Ist er im Ruhestand.

Doch wie früher bewegen Ihn 
die Sorgen der Wirtschaft wie 

' seine eigenen. Er Ist Lehrmei­
ster der Jungen Mechanisatoren. 
Ais geschickte Organisatoren 
und Meister hoher Ernteerträge 
haben sich die Brlgadiere Niko­
lai Kwltko und Nikolai Pldo- 
rltsch bewährt.

Die Mähdrescher haben die Fel­
der längst verlassen. Es wird 
für die kommende Ernte gesorgt. 
Das Sowchoskollektlv hat auch 
mit zahlreichen Problemen, nicht 
gelösten Fragen. Schwlerigkei 
ten zu tun Der Erfolg kommt 
n.cht von selbst. Er wird nur 
durch tagtägliche beharrliche 
Arbeit erzielt.

Lconid BILL, 
ehrenamtlicher Korrcspon 
dem der ..Freundschaft"

Gebiet Turgal

Unsere Anschrift: 
473027 KasaxcKaa CCP, r. Ue/iuHorpan, 
Hom CoeeroB, 7-h ara», «<f poflnawat|>T»

temazionaler Wettbewerbe, Verdiente Künstlerin der 
Ukrainischen SSR, Sie wohnt in Jalta und wirkt im Vokal- 
und Instrumentalensemble „Tscherwona Ruta".

Lydia hat die Fremdsprachenfakultät der Staatsuniver 
sität Tschemowzy absolviert. Doch die Liebe zum Lied 
war stärker. Gegenwärtig singt sie im Ensemble „Tsche. 
remosch". Es wurde vor kurzem bei der Gebietsphilhar­
monie von Tschemowzy gebildet, wird aber schon po­
pulär. Im gleichen Ensemble singt auch Aurika nach 
Absolvierung einer Musikfachschule.

Im Bild: Es singen die Schwestern Rolaru. Von link' 
nach rechts — Aurika, Sofia und Lydia. Foto: TASS

lm Konzerts««! waren die letzten Töne des Liedes ver­
klungen. Tiefe Stille setzte ein. Die Schwestern Rolaru — 
Aurika, Sofia und Lydia — standen verdutzt auf der 
Bühne: Was war denn los!

Plötzlich donnerte der Beifall. Das Publikum, das 
durch das Lied wie benommen war, wollte es nochmals 
hören...

Man forderte sie auf, noch mehr und mehr zu singen. 
Und sie sangen.

Das war das erste Konzert, an dem die drei Schwe­
stern Rolaru gemeinsam teilnahmen. Gewöhnlich singen 
sie nicht zu drift. Sofia ist Preisträgerin zahlreicher in-

Dem Beginn der neuen Saison t
gingen die angespannten ßom, ‘
mergastspiele voraus. deren i
Hauptereignis ale Auitiitte 
des Kasachischen Akademischen 
Abal-Theaters für Oper und Bal­
lett In Moskau waren. Das Kol- 1 
lektlv des Theaters eröffnete d|e 
neue Saison mit der Aufführung 
von Stücken, die auf den Mos­
kauer Bühnen kolossalen Erfolg ’ 
hatten. Man kann sagen, daß die 
Besetzung des ältesten Theaters 
der Republik mit erfreulichem 
und bewegendem sch pferlschen 
Schwung arbeitet, von dem ihre 
Darbietungen auf den Brettern 
des Bolschol-Thcaters begleitet 
wurden.

Im Gastsplelrepcrtolre standen 
zehn beste Opern- und Ballettauf­
führungen. die die gewachsene 
Koinponistenschule. die Leistun­
gen Im Bereich der Musikkunst 
der Republik und der Darstel- 
lüngSkurist widerspiegelten.

Von sehr großem Erfolg waren 
die Aufführungen „Alpamys " 
von J. Rachmadijew und „Jenllki 
Kebek" von G. Shubanowa ge­
krönt. Diese Opern wurden von 
der Musikkritik nach den höch­
sten Normen bewertet — was 
den Bühnenaufbau, die Musik und 
die Ausstattung betrifft. Hoch 
eingeschätzt wurden auch die 
Ballette „Alija 1 von M. Saga 
tow. „Aksak Kulan" von A. Scr- 
kebajew.

Eine Sensation des Repertoires 
waren die Opern „Dido und Ae- 
neas" von H. Purceli. die Ballet­
te „Der Feuervogel" von I. Stra­
winsky und „Pulcinella" nach 
der Musik von G. Pergolesl. die 
selten auf die Bühne kommen.

Ins Theater kamen viele be 
gabte Junge Menschen. Darunter 
A. Dnischew. Preisträger des 
Glinka-Unionswettbewerbs und 
des Internationalen Schumann- 
Wettbewerbs. der In der Rolle 
Lenskis glänzend debütierte. T. 
Slupskaja, Preisträgerin des In­
ternationalen Vokallstenwettbe- 
werbs. R. Shubaturowa. Prakti­
kantin im Bolschoi-Theater, die 
Preisträger des Unionswctlbe- 
werbs M. Mussabajew und G. Jes- 
simow. Eben erst haben Ch. Ka- 
lllambekowa und B. Shamanba- 
Jcw ihr Praktikum an der Sofio­
ter Oper abgeschlossen. Neben 
den älteren und mittleren Gene­
rationen der Künstler eignen sie 
sich das Repertoire sicher an.

Die neue Saison ist reich an 
Premieren und Debüten. Das Ka­
sachische Akademische Abai- 
Theater für Oper und Ballett hat 
den Alma-Ataern seine neue Oper 
„Der Bajazzo" von Leoncavallo 
schon dargeboten. In den näch­
sten Tagen wird die Erstauffüh­
rung der Oper „Aida" von G. 
Verdi stattfinden. Abgeschlossen 
ist die Arbeit am Ballett „Das 
Mädchen und der Rowdy" von 
D. Schostakowltsch, In dem sich 
das Talent R. Bapows mal von 
einer anderen Seite her offen­
bart. Die Balletttruppe des 
Theaters wendet sich zum ersten­
mal einem großen Werk zu. das 
zur sowjetischen Klassik 
den Ist. — dem Lui.-..- 
und Julia" von S. Prokofjew. 
Inder Perspektive ist die Auf­
führung des Balletts von A. Pet-

row „Die Erschaffung der Welt“. 
Neuaufgeführt wird G. Shubano- 
was Ballett „Hiroshima".

Aktiv bereitet sich auf 
Aufführung neuer Stücke 
Kasachische Akademische 
Auesow-Theater vor. Auf 
Splelplan ' des führenden Thea­
terkunstkollektivs der Republik 
steht D Issabekows Stück „Die 
älteste Schwester", das !m Repu­
blikwettbewerb um das beste 
Kinder- und Jugendstück den er­
sten Preis erhicit. Das Theater hat 
vor. auch die Werke „Karakos" 
Von M. Auesow, „Der .Zwei­
kampf" von O. Bbkcjew. „Daa 
Jubiläum" von K. Muchamedsha- 
now. „Der nächtliche Dialog" 
von R. Sejssenbajew aufzuführen.

Das Staatliche Akademische 
Russische Lermontow-Theat e r 
schließt* seine Arbeit am Stück 
„Jeanne oder die Lerche" nach J. 
Ano.uUh ab. In .nächster Zell Wird 
dâs Theater „Die Barbaren" von 
M. Gorki und das Märchenspiel 
„Das Blümlein Purpurrot" nach ' 
K. Aksakow aufführen.

Pie kasachische Truppe des 
Theaters hat In der neuen Saison 
lür Kinder und Jugendliche die 
Aufführung „Schoßkinder aus 
Jedem Häus" nach einem Stück 
von S. Shunussow vorbereitet, 
das im Wettbewerb einen Preis 
erhielt. Weiter steht auf dem 
Pian „Leo wohl, mein Märchen" 
von B. Mukajew, das ebenfalls 
im Republikwettbewerb um das 
beste Stück für Kinder und Ju­
gendliche preisgekrönt wurde. 
Die russische Truppe des Thea­
ters schließt Ihre Arbeit am 
Bühnenstück B. Wassiljews „In 
die Liste nicht eingetragen" ab.

Das Uigurische Republik-Ope­
rettentheater hat den „Weißen 
Dampfer" von Tsch. Aitmatow 
erstaufgeführt (Bühnenfassung 
A. Mambetow).

Viele Gebietstheater haben
Interessante schöpferische Pläne. 
Das Kollektiv des Jungen

i Koktschetawer Schauspieltheaters 
eröffnete die neue Saison mit N. 
Mlroschnitschcnkos Stück „Die 
dritte Generation". Ferner steht 
auf dem Plan des Theaters das 
Stück „Eine Perücke aus Hong­
kong" von K. Sak'onl, das die 
chinesischen Hegemonleansprü­
che bloßstellt.

Das Ksyl-Ordaer Kasachische 
Geblelslheater führte mit Erfolg 
A. Tashlbajews Stück „Malra" 
auf. das Taldy-Kurganer Theater 
(kasachische Truppe) — den 
„Weißen Dampfer" (nach Tsch. 
Aitmatow), das Ostkasachstaner 
Russische Dshambul-The ater 
brachte W. Rasputins Stück 
„Die letzte Frist" auf die Bühne.

Angekündigt hat sich auch das 
Turgaler Kasachische Sprech- 
und Muslkthcater. das Jüngste 
in der Republik. Das vom Jungen 
Regisseur J. Takenow aufgeführ­
te Stück „Wie der Stahl gehär­
tet wurde" erhielt den Preis des 
Leninschen Komsomol Kasach- 

Klassik gewor- stans. Die Hauptrollen waren mit 
Ballett „Romeo den Jungen Schauspielern — 
................... Absolventen der M -S.-Schtschep- 

kin-Th'-aterhochschule am Maly- 
Theater der UdSSR — besetzt.

die 
das 
M.- 

dem

Die Stimme des Brigadiers 
zitterte, als er schwer at­

mend sagte: „Jungs, am Mörtclab- 
schnitt Ist ein Junger Arbeiter 
schwer verunglückt... Man 
braucht Spenderblut!"

„Schweißen elnstellen!" er^ön 
len mehrere Stimmen. Die Licht­
bogen erloschen, und cs sprüh­
ten keine Funken mehr Die 
Männer eilten in die Sanitätsstel­
le des Werks.

Sascha schloß sich ihnen nur 
zögernd an. Einer seiner älteren 
Kollegen sagte im Vorbeigehen: 
„Junge, das Ist was ganz Frei­
williges. Nicht Jeder ist dazu fä­
hig. und dich wird niemand ge­
ringschätzen. wenn du nicht mit- 
machst. Doch bei uns ist es Tra­
dition: alle für einen. Und auch 
in solchen Fällen..."

...Alexander legte seinen rech­
ten Arm auf den Tisch Das Herz 
klopfte bis zum Hals hinauf. 
Im Augenblick schien ihm. als 
sei dieser weißvermummte Junge 
nicht er selbst, sondern ein an­
derer. Das Gefühl hatte er be­
kommen, als die Laborantin sag­
te: „Zweite Gruppe... gerade pas­
send." Also wird er sein Blut 
geben. Er darf spenden, er kann 
spenden. Muß er spenden? Nur 
freiwillig... ganz frelwllllgl Doch 
seine Kameraden tun es alle...

Die Krankenschwester griff 
nach der Nadel so ruhig und 
sachlich, als ob es eine Elektrode 
zum Schweißen wäre. Gefühllos, 
meinte er. Sie war aber sehr ge­
schickt. Er hatte sich das schlim­
mer vorgestellt. Jetzt beobachtete 
Sascha viel ruhiger als. anfangs, 
wie sein Blut Im Röhrchen Trop­
fen um Tropfen zum dünnen 
Strahl wird. Da kam Ihm der G.e

' t würde es gera-
btrani-wird. l»a k; 
danke ..Vielleicht

de auf diese kleine Menge Blut 
ankommen, um den Betonarbeltcr 
WolodJa Semjonow zu retten? 
Jetzt beobachtete Alexander Pl- 
stcr gespannt. wie sich das 
Fläschchen mit der dunkelroten 
Flüssigkeit füllte. „Ich habe mich 
schon beruhigt", sagte er. als 
man ihm wieder Mut zuspre­
chen wollte. Seine Erregtheit war 
zwar nicht verschwunden, doch 
die beklemmende Angst hatte er 
überwunden.

auch nach Hause gehen!" Doch 
Sascha wollte davon nichts wis­
sen. Er ergriff die Schutzmaske 
und seine Elektroden, sachlich 
und sicher, wie Jene Schwester 
die Nadel.

Er arbeitete eifrig. Das 
Schweißaggregat summte gleich­
mäßig. Der Junge Arbeiter war 
erst vor kurzem aus der Berufs­
schule In das Werk gekommen und 
schweißte vorsichtig. Seine ersten 
Leistungen durften hier nicht

Sein erster Tag
„ist das alles?” fragte Sa­

scha erstaunt. „Wird es auch 
zurclchcn?"

„Für diesmal — Ja", antwor­
tete eine Ärztin.

.Für diesmal?’ wiederholte 
der JungeJn Gedanken, als er 
Im Sessel des Warleraums etwas 
ruhen sollte. .Also werde ich 
noch einmal spenden müssen ’! 
Das dachte er aber ohne das Ge­
fühl der Ungewißheit von vorhin. 
Es machte allmählich einer ande­
ren Empfindung Platz: der Be­
friedigung und Genugtuung, mit 
eigenem Blut einem Menschen, 
und dazu noch seinem Kollegen, 
geholfen zu haben.

Als Alexander Plster wieder 
am Arbeitsplatz erschien, sah 
er dort nicht alle seine Kame­
raden. Der Brigadier hatte sie 
für heute entlassen. „Wie fühlst 
du dich? Vielleicht schwindelt 
dir der Kopf? Dann darfst du

schlecht ausfallen Das Gestell 
war endlich fertig. Als der Bri­
gadier kam. lächelte er und sag 
te: „Ganz gut. Du hast dich red­
lich bemüht." Saschas Gesicht 
strahlte. „Ich gratuliere dir 
zum Feierabend. Du hast ihn ver­
dient."

..Und wie geht es dem ver­
unglückten Burschen? Hat man 
Ihn gerettet, oder wissen Sie das 
nicht?"

„Wie sollte ich das nicht wis­
sen?!" erwiderte Wladimir Teplo- 
uchow. „Die Ärzte sagen: er 
wird lebenl"

.Vielleicht hat auch mein Blut 
ihm geholfen1, dachte Sascha, 
und er hätte vor Freude tanzen 
mögen.

verstrichen Alexander Pistcr ist 
ein geachteter Facharbeiter fünf­
ter Lohnstufe, er hat zwei Ne­
benberufe gemeistert, ist Aktivist 
der kommunistischen Arbeit: Im­
mer noch gehört er zur Brigade, 
die der Ordenträger des Roten 
Arbeltsbanncrs Wladimir Tcplou- 
chow leitet. Außerdem ist Alex­
ander Pistcr aktiver Blutspender. 
Er spendet es unentgeltlich, 
mehrmals im Jahr.

„Alexander Plster ist erst 24 
Jahre alt“, erklärte der Chefarzt 
der Atbassarer Bluttransfusions­
station L. Pinneker. „und 5 
Jahre lang Ist er unser unent­
behrlicher Gehilfe. Über 6 Liter 
Blut hat er insgesamt gespen­
det."

Ständige Blutgeber sind auch 
die anderen Mitglieder der Bri 
gadc. Das gehört ebenfalls zu ih­
ren sozialistischen Verpflichtun­
gen. W. Schwez, 1. Tkatschew. 
M. Mucha. W. Bragin — alle se­
hen cs als Ihre Ehrensache an, 
ihren Mltfnenschén durch Blut­
spenden . selbstlos zu helfen.

Der-Gas und Elektroschweißer 
Pister arbeitet gegenwärtig für 
das vierte Planjahr. Er hat In 
den drei Jahren nicht wenig Me­
tal! eingespart, und eine hohe 
Arbeitsproduktivität erreicht. Je 
der Tag bringt Ihm das freudige 
Gefühl, In der Produktion seinen 
Mann gestanden zu haben. An 
manchen Tagen ist die Freude 
doppelt: Wieder hat Alexander 
Blut gespendet und vielleicht 
noch ein Menschenleben gerettet.

„Olympische 
Enzyklopädie" 
wird erscheinen*

Eine „Olympische Enzyklopä­
die" soll demnächst Im Moskauer 
Enzyklopädie-Verlag erscheinen. 
Dieses Nachschlagewerk unter 
scheidet sich wesentlich von allen 
früheren Ausgaben, die die Olym­
pischen Spiele zum Inhalt hatten.

Das neue Lexikon, das etwa 
1 200 Beiträge umfaßt, infor­
miert zum erstenmal über die 
Geschichte der internationalen 
und nationalen olympischen Be­
wegung, über die Olympischen 
Metropolen, über alle sowjeti­
schen und über mehr als 150 
ausländische Olympioniken, über 
die olympische Charta und über 
regionale Sportspiele und enthält 
viele andere interessante Anga­
ben. erklärte der Chefredakteur 
des Nachschlagewerks. Eduard 
Konokotln.

Interessant seien auch zahl­
reiche Farbfotos, graphische Dar­
stellungen und Taoellen, die den 
Inhalt des Buches ergänzen.

Seit 1976 arbeiteten etwa 100 
Autoren an der olympischen En­
zyklopädie.

(TASS)

Die nächste Kummer der „Freund- 
schaff' erscheint am 10. Kooember 
1978

Seit Jenen ersten Tagen im At- 
bassarcr Werk für Stahlbetonkon­
struktionen sind mehrere Jahre
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